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Glückauf für 1890! 
Kurze Friſt noch und der Zeiger der Uhr hebt aus, den 
Jahresſchluß uns zu künden. 

Mit dem verrinnenden Jahre ſinkt zugleich das letzte des 
Jahrzehnts in den Strudel der unerſättlichen Vergangenheit; 
das neu beginnende Dezennium hinwiederum iſt das letzte des 
zur Rüſte gehenden Jahrhunderts. N 5 

An ſolchen Markſteinen der Zeit ich der Menſch ſinnend 
zu weilen, ernſt blickt er einen Augenblick zurück; dann frohen 
Muthes vorwärts, als müſſe auch für ihn mit dem neuen Jahre 
eine neue, mit reichen Gaben ungeahnten Glückes geſchmückte 
Zeit anbrechen. i g 

Die Exinnerung prüft das bereits offen vorliegende Buch 
des ſcheidenden Jahres und findet darin manch’ freundliche 
Blüthe, vielleicht aber auch manch' herbe Spur des Kummers 
oder gar der Thränen verzeichnet; die nimmer beſiegbare Hoff⸗ 
nung aber ſchlägt ihre Ranken bereits um das neue Buch — 
das noch mit dem Siegel der Zukunft verſchloſſen. f 

Auch dieſe Siegel werden bald ſich zu löſen beginnen und 
die noch weißen Blätter des neuen Jahresbuches zur Einſchrift 
uns vorlegen. 5 f 

Mag denn dies neue Jahr 


für Alle, denen des Glückes 


und vor allem der Zufriedenheit Sonne bisher verſchleiert war, 


die düſteren Nebel zerſtreuen und reiches Maß der Freude ihnen 
ſpenden, den Andern aber mag es das Glück erhalten und 
wahren, mit dem das verklingende Jahr ſie getreulich geleitet 
hat. Glück wünſchen iſt ja eigentlich recht wenig, da dem 
Wünſchenden die Macht verſagt iſt, ſeinen Wünſchen Verwirk⸗ 


lichung zu verleihen, und doch iſt es wiederum viel, ja nahezu 


alles, was wir an den Wendepunkten der Zeit einander zu geben 
vermögen. Der Glückwunſch und die Entgegennahme deſſelben, 
beides beruht wohl auf wiſſentlicher aber freundlicher Illuſion, 
doch das Leben wäre ohne ſolchen Gruß und Gegengruß, ſofern 
er nur wohlgemeint iſt, doch zu arm und darum wünſchen auch 
wir von Herzen — wenn auch ohne Gewähr — all unſern 
Freunden: 8 g 

8 Ein fröhliches, glückliches Neujahr! 
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Das Jahr 1889. 


Am Jahresſchluſſe geziemt es ſich wohl, rückblickend zu 
fragen, was das abgelaufene Jahr an politiſchen Ereigniſſen ge⸗ 


bracht und welchen Einfluß dieſelben auf die politiſche Lage im 
Innern und nach außen gehabt haben. Freilich wird der künf⸗ 


tige Hiſtoriker Manches als unwichtig auszuſondern haben, was 
uns heut wichtig erjcheint, der Tag wird vom Jahre belehrt, 


das Jahr vom Jahrhundert, bis ſich ſchließlich aus dem Wirr⸗ 
Für diesmal aber 


warr der Ereigniſſe ein klares Bild abhebt. 
ſoll das Jahr den Tag belehren. 
Wenden wir zuerſt den Blick nach außen, 


wir hoffen, auch für die nächſte Zukunft geſichert hat. 


Dreibund umſchließt nach wie vor Deutſchland, Oeſterreich und 
Italien. Mit dem anderen klaſſiſchen Lande, mit Hellas, wob 
im Laufe dieſes Jahres die Liebe ein feſteres Band. Die 


Schweſter des deutſchen Kaiſers vermählte ſich mit dem griechi⸗ 


ſchen Thronfolger. Unſer junger Monarch hat im vergangenen 
Jahre die freundlichen Beziehungen zu den auswärtigen Mäch⸗ 


ten befeſtigt, indem er einen großen Theil von Europa durch⸗ 


reiſte; von den nordiſchen Lofoten bis zur Märchenſtadt Kon⸗ 


e Die politiſche Tragweite dieſer Reiſen wird aller⸗ 


ings erſt die Zukunft lehren. Andererſeits begrüßte die Reichs⸗ 
hauptſtadt erlauchte auswärtige Gäſte. Mit beſonderem Pomp 


und lebhafter Freude wurde der König von Italien empfangen, 
ſchlichter, doch darum nicht weniger herzlich war der Empfang 
des Kaiſers von Oeſterreich. Auch der Zar erſchien in Berlin, 
nachdem eine beträchtliche Zeit lang das „er kommt“ faſt täg⸗ 
lich durch das „er kommt nicht“ abgelöſt worden war. Ueber 
die politiſche Bedeutung dieſer Anſtandsviſite iſt nichts Sicheres 
zu ſagen, wenngleich es den Anſchein hat, als ob die deutſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen ſich etwas freundlicher geſtalten wollen. 
Jedenfalls hat man dieſſeits Alles vermieden, was verſtimmend 
wirken konnte. Der Beſuch des Schahs von Perſien ſei nur 
der Vollſtändigkeit halber erwähnt. Politiſch iſt er bedeutungslos. 
— Soweit die Freundſchaft der Fürſten die Erhaltung des 
Friedens fördern kann, haben wir im Jahre 1889 offen⸗ 
bar Fortſchritte gemacht; der einzige Zwiſt, den Deutſchland in 
dieſem Jahre hatte, war der durch den Fall Wohlgemuth her⸗ 
vorgerufene deutſch⸗ſchweizeriſche Konflikt, der aber zu einem ver⸗ 
ſöhnlichen Abſchluſſe gebracht wurde. — Im Anfange des Jah⸗ 
res brachten einzelne Preßorgane Andeutungen über militäriſche 
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ö ſo ſehen wir, 
daß Deutſchlands Machtſtellung den Frieden erhalten und, wie 
Ein 
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Mittwoch, J. Januar 


Unterſtrömungen im Gegenſatze zur Bismarckſchen Friedens⸗ 
politik. Dieſe Inſinuationen, die in der Kartellpreſſe ihren 
Urſprung hatten, wurden indeß offiziell als „frivoles Spiel“ 
gebrandmarkt. 155 f 
Inm Innern zeigt das politiſche Leben eine gewiſſe Gäh⸗ 
rung innerhalb der Parteien. Ob dieſelbe zu einer ander⸗ 
weiten Parteigruppirung führen wird, läßt ſich zur Zeit nicht 
jagen. Verſchiedene auffallende Vorkommniſſe: die Unterdrückung 
der demokratiſchen „Volkszeitung“, dann wieder die öffentliche 
Kundgebung des Kaiſers gegen die „Kreuzzeitung“ und ſpäter 
die auffallende Auszeichnung des nationalliberalen Führers 
Miquel durch den Kaiſer haben beſonders die Kartellparteien in 
Schwankungen und Unruhe verſetzt. Unentwegt verfolgt dagegen 
die ſozialdemokratiſche Partei ihre Ziele. Ihre Beſtrebungen 
werden von ihren Anhängern mit leidenſchaftlichem Eifer ver⸗ 
fochten, von den anderen Parteien eifrig, wenn auch mit ver⸗ 
ſchiedenen Mitteln, bekämpft. Das neue Sozialiſtengeſetz war 
der Gegenſtand heißer Redekämpfe im Reichstage. Die ſonſt jo 
gefügige Mehrheit verſagte in dieſer Frage der Regierung die 
bedingungsloſe Unterordnung. Erſt das nun beginnende Jahr 
wird die Entſcheidung dieſer Frage bringen. 

Die ſoziale Frage hat im vergangenen Jahre das 
öffentliche Leben vorwiegend beherrſcht. Arbeiterausſtände von 
ungewöhnlichen Umfange haben das wirthſchaftliche Leben bis in 
die tiefſten Tiefen erſchüttert. Noch vor Jahresſchluß drohte 


ein neuer Streik der Bergarbeiter, der, vorläufig glücklich beſei⸗ 


tigt, doch immer noch wie ein drohendes Geſpenſt an der Pforte 
des neuen Jahres ſteht. Die allgemeine Steigerung der Lebens⸗ 
mittelpreiſe laſtet ſchwer auf der arbeitenden Bevölkerung, eine 
Erleichterung dieſer Laſt durch Aenderung der Wirthſchafts⸗ 
politik in Deutſchland ſteht leider nicht in Ausſicht. Bedeu⸗ 
tungsvoll für die ſozialen Verhältniſſe war die Annahme des 
Alters⸗ und Invalidenverſorgungs⸗Geſetzes durch den Reichstag. 
Die Tragweite dieſes Geſetzes läßt ſich noch nicht abſehen. 
Das öffentliche Leben iſt in dem abgelaufenen Jahre auch 
durch die Kolonialfrage ſtark erregt worden. Ob die deut⸗ 
ſchen Kolonieen in Afrika eine Zukunft haben, oder nicht, liegt 
noch im Dunkeln. Eine weſentliche Beſtärkung der erſteren An⸗ 
nahme hat das verfloſſene Jahr jedenfalls nicht gebracht. 

Wir nehmen eine Reihe ungelöſter Fragen in das neue Jahr 
mit hinüber, Fragen, deren Löſung für die Zukunft unſeres 
Vaterlandes von hoher Bedeutung iſt. 
gelöſt werden, wenn Jeder, der dazu berufen iſt, nur das Wohl 
des Ganzen nach ſeiner ehrlichen Ueberzeugung im Auge hält, 
frei von Liebedienerei, frei von Sonder⸗Intereſſen, welche dem 
Intereſſe der Geſammtheit zuwiderlaufen. 1 
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Deutſchland. 
ö Berlin, 30. Dezember. Die Petersburger Nachrichten 
über die Krankheit des Zaren mögen übertrieben ſein, und 
es giebt ja auch nichts Blödſinnigeres als die Behauptung fran⸗ 
zöſiſcher Blätter, daß der Zar von Deutſchen aus den Oſtſee⸗ 
provinzen vergiftet worden ſei; aber ein Kern von 19 ſteckt 
s ſcheint 
Auch ein Brüſſeler Blatt Pit 
angeblich auf Grund von Mittheilungen des Leibarztes des 
„Kaiſers, von einem verſtärkten Blutandrang nach den Lungen 
und erklärt dies Leiden gleichzeitig für ungefährlich. Darüber 
wird man wohl anderer Meinung ſein dürfen. Der Zar iſt 
jedenfalls erblich belaſtet. Sein älterer Bruder iſt an der 
ö Schwindſucht geſtorben, und ſeine Mutter iſt demſelben Leiden 
| erlegen. Auch mit der Geſundheit des Großfürſten Thronfolger 


zweifellos in den Krankheitsberichten von der Newa. 
ein Lungenleiden vorzuliegen. 


iſt es nicht gut beſtellt. Würde der Zar ernſtlich erkranken, ſo 
wäre das natürlich ein Ereigniß von nicht bloß privater Bedeu⸗ 
tung. Im Uebrigen wird, wie üblich, auf der hieſigen ruſſiſchen 
| Botſchaft alles geleugnet. Man macht es im Botſchaftspalais 
ſeit Jahren ſo. Das iſt bequem, aber es verfehlt nachgerade 
jede Wirkung. — — Es iſt der Wunſch des kaiſerlichen Paares, 
N daß in der bevorſtehenden Saiſon beſonders glänzende Hoffeſt⸗ 

lichkeiten ftattfinden. Man ſpricht von überraſchenden Neue⸗ 
| rungen bei den Subſkriptionsbällen im Opernhauſe. Auch der 
hier anſäſſige Adel rüſtet ſich zu Feſtlichkeiten von ungewöhn⸗ 
lichem Umfange. In den großen Modemagazinen rechnet man 
auf bedeutend erhöhte Umſätze. — — Der Reichstagswahl⸗ 
kämpf wird in Schleſien beſonders lebhaft werden. An dem 
heißen Ringen betheiligen ſich hier ſämmtliche Parteien. Jede 
beſitzt einige feſte Poſitionen und wird von dieſen aus die Er⸗ 
weiterung ihres Beſitzes oder die Rückgewinnung verlorener 
Mandate verſuchen. Die Zentrumspartei hat von jeher Ober⸗ 
ſchleſien als ihre Domäne betrachtet und darf es im Ganzen 
noch jetzt; ſie beſitzt hier vou zwölf Mandaten elf, welche ſie zu 
behaupten hofft. Außerdem iſt das Zentrum in einigen Wahl⸗ 
kreiſen des Regierungsbezirks Breslau im Beſitzſtande und trach⸗ 
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630 Ph, in der Abendausgape 30 Pf, an e vor · 
hor, werden in der Expe- 


tet dort noch nach weiterem Erwerb. Es wendet vor A 
zwei taktiſche Grundſätze an: Erſtens ſtellt es im erſten Wahl 
gange überall eigene Kandidaten auf und zweitens vermeide 
a etwaige Zuſicherungen an andere Parteien bis n 
Vollzuge der Hauptwahlen. Dadurch wird nicht bloß 
Wähler der Partei Klarheit und allgemeine Uebereinſtimn 
geſchaffen, ſondern auch einer Bündnißpolitik dahin vorgen 
daß ultramontane Wähler in Wahlkreiſen, wo ihr Ke 
nicht in die Stichwahl gelangt, ihre Stimmen zu G 
desjenigen Kandidaten abgeben, deſſen Partei in ein 
andern Wahlkreiſe den Zentrumskandidaten in der 
wahl unterſtützt. In eine ſolche fausſchlaggebende Stellung 
das Zentrum z. B. in Namslau⸗Brieg uud fl Ohlau⸗Ste 
kommen, während es in Reichenba Neurode möglicherw e 
der Stichwahl zum Siege der Kartellſtimmen bedarf. 
Glogau haben angeſehene Zentrumsblätter allerdings 
ausgeſprochen, daß die katholiſchen Stimmen dem bi 
Vertreter Maager und nicht ſeinem Gegenkandidaten van 
zufallen müßten. In Mittel- und Niederſchleſien werden 
Kartell und Freiſinn mit einander kämpfen. Dem Kartell 
die 4 Guhrau⸗Wohlau, Trebnitz⸗Militſch und 


in dem einzigen nicht klerikal vertretenen Wahlkreiſe O 
ſchleſiens, in Kreuzburg⸗Roſenberg das Zentrum die im Be 
des Mandats befindliche Partei nicht bekämpft, ſondern für ! 
Kandidaten ſtimmt. In dieſem Wahlkreiſe beſteht nämlich 
konſervativ⸗ klerikales Bündniß. Was ſchließlich die © 
demokratie betrifft, ſo iſt ſie auch in Schleſien außerord 
rührig. Sie bearbeitet ſelbſt die Induſtriebezirke Oberſchl 
wo ſie es in Tarnowitz⸗Beuthen und in Tarnowitz⸗ 3. 
einer anſehnlichen Stimmenzahl bringen mag, und 
Ratibor, trotz der nationalen und konfeſſionellen Hind 
Man erinnert ſich vielleicht noch, daß Bebel einmal nach eine 
Bereiſung Oberſchleſiens im Reichstag äußerte: In de 
| dumm verſchrienen black country habe er eine recht intell 
Arbeiterbevölkerung angetroffen, und die Sozialdemokratie werd 
dieſe Gegend nicht länger vernachläſſigen. Gewinnen wird 
Sozialdemokratie in Schleſien außer Breslau⸗Oſt höchſtens 
das ſchon früher ſozialiſtiſch vertretene Reichenbach - Neuro: 
während in Waldenburg Herr Kunert bloß blinden Lärm mac 
Doch dürfte das Zentrum in Zukunft durch die Sozial 
kratie in manchen ſeiner ſchleſiſchen Wahlkreiſe lebhaft b 
werden. Für die viel erörterte Frage: „Wird das 
einmal verſchwinden?“ iſt neben den in der Vergangenhei 
Gegenwart liegenden Momenten auch die vorausſichtlich 


tagsnachmittag, ſowie Wochentags Abends zu einer frühe 
Stunde als bisher frei zu haben. Es ſoll nun über all 
jenigen Geſchäfte, welche dieſen Forderungen nicht nach 
ſeitens der Arbeiter der Boykott verhängt werden. O 
artige Beſchlüſſe wirklich praktiſch werden, iſt kaum recht 
erſehen. a tagen | 1455 
a — Aus Hamburg wird dem „Hannov. Kur.“ ge 
Der Reichskanzler hat das Weihnachtsfeſt im e 
Familienkreiſe (auch die Söhne, die Schwiegertochter 
Schwiegerſohn waren anweſend) gefeiert. Fürſt Bismar 
hielt vom Kaiſer wieder ein koſtbares Geſchenk mit ſehr 
lichem Handſchreiben. Wie die „Göttinger Freie Preſſe“ 4 
nimmt, iſt ein von einer Göttinger Dame angefertigtes, 
trefflich gelungenes Oelbild, den „Bismarckthurm“, die 
Wohnung des Studioſus Otto v. Bismarck darſtellen 
Grafen Herbert Bismarck angekauft und dem Reichskan 
Weihnachtsfeſte zurzErinnerungan ſeine ſchöne Student: 
Göttingen geſchenkt worden. Bir 0 

N — Wie dem Redakteur Bachler von der „Staatsbing 
zeitung“, jo iſt auch nach Maßgabe des Amnejtie- Erla’ 
Kaiſer Friedrich III. dem Redakteur der freiſinnigen 0118 
Nachrichten“ die gegen ihn wegen Beleidigung des Meda 
Krohm erkannte Geldſtrafe im Gnadenwege erlaſſen w 
Dieſes Preßvergehen war ebenfalls vor dem 31. März 
begangen und erſt 1889 abgeurtheilt worden. 1 


ndige Ausſchuß deutſchen Juri 
trat am Freitag Abend zu einer Sitzung zuſammen, 
ächſt über die Frage zu berathen, ob im Jahre 1890 eine 
ammlung des deutſchen Juriſtentages einzuberufen ſei. 
giltiger Beſchluß wurde darüber noch nicht gefaßt, viel⸗ 
eſchloſſen, noch die auswärtigen Mitglieder des Aus⸗ 
zu einer bezüglichen Aeußerung zu veranlaſſen. Dage⸗ 

einigte man ſich dahin, daß in jedem Falle ſchon im Jahre 
890 Gutachten über die dem nächſten Juriſtentage vorzulegen⸗ 
ragen eingeholt und veröffentlicht werden ſollen. Der 
ßere Theil dieſer Fragen beſchäftigt ſich wiederum mit 
Entwurfe eines bürgerlichen Geſetzbuches für das deutſche 
h 9 

Die neue preußiſche Arzneitaxe iſt nunmehr erſchienen. 
Preiſe der Heilmittel find nicht weſentlich geändert worden; 
andelt es ſich um Preiserhöhungen oder Ermäßigungen von 
nur 5 Pfennigen. Die neueren Arzneimittel Antifebrin und Anti⸗ 
yrin haben ihren Preis erhalten, Sulfonal iſt dagegen auf 15 Pfg. 
er 25) für das Gramm herabgeſetzt worden. 
Lamu ſind mit der letzten Poſt Briefe, welche am 
ſezember abgeſchloſſen find, eingetroffen, doch enthalten die⸗ 
nichts über die Petersſche Expedition. Weiter wird be⸗ 


2 
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Kapitän⸗Lieutenant Ruſt war am 27. November krank vom 
ı in Lamu angelangt und hat ſich ſofort mit dem nüchſten 
pfer nach Europa eingeſchifft, ſo daß er bereits in Deutſchland 
angt ſein dürfte. Vor Kurzem wurde durch den Telegraphen 
einen Aufſtand im Suaheli⸗Sultanate berichtet, welcher 
wegen der neuerdings dort eingerichteten Zollerhebung entſtanden 
Hierzu wird gemeldet; Seit den erſten Oktobertagen übt Sul⸗ 

Fumo Bakari das Zollrecht aus und zwar durch ſeinen jetzigen 


genannt wird, vorbeigekommen iſt, Folgendes geſchrieben: Tſaobis 
liegt etwa 40 Kilom. ſüdweſtlich von Otjimbingue auf einer kleinen 
Erhöhung des rechten Ufers eines Fluſſes, der ſich Hi: zwiſchen 

atten Felſen ſeinen Weg zum Tſogxaub bahnt. Mitten unter 
dieſen glatten Felſen haben die Reichsbeamten Kanzler Nels und 
olizeimeiſter v. Goldammer ihre primitiven Behauſungen errichtet. 
Das Fort iſt aus rohen Steinen ohne Mörtel aufgeführt; die 

Mauern ſind an der Baſis 14 Meter dict nach oben etwas verjüngt 
und etwa 35 Meter hoch. Das Fort bildet ein Rechteck von 25 bis 
Meter Länge mit auf den Ecken vorſpringenden Thürmen. Auf 
en Seiten und nach allen Richtungen hin ſind Schießſcharten an⸗ 
bracht. Jetzt iſt die Truppe hinter ihren feſten Mauern für hie⸗ 
ſige Verhältniſſe unanfechtbar, vorausgeſetzt, daß es ihr nicht an 
Proviant und Munition gebricht. Jüngſt hat ſie alle vorbeikommen⸗ 
den Güter, die Lewis oder der mit ihm verbundenen Minengeſell⸗ 
schaft gehören, in Beſchlag genommen, unter welchen ſich ſehr viele 
afchinentheile und ſonſtige Sachen für Bergbetrieb befanden, im 
nzen 9 Wagen voll. Da Frau Lewis in Otjimbingue nun den 
uhrleuten den Lohn nicht auszahlen will, jo ſollte jetzt eine Ver⸗ 


8 ſteigerung einer An 


Sylveſterpunſch nicht 
ank. 
Eine Erinnerung von C. Schottler. 
Nachdruck verboten. 

Der Silveſterabend war wieder einmal da und meine Stim⸗ 
ung eine recht gedrückte, wie das bei einem alten Junggeſellen 
oft, ganz beſonders aber an der Schwelle eines neuen Jahres 
ſo vorzukommen pflegt. Wohl hatten mich Bekannte zum Syl⸗ 
eſterpunſch gebeten, allein ich hatte abgelehnt, weil ich einen 
brd wie den letzten des Jahres lieber allein als in einem 
Kreis, den ich nicht als den „der Meinigen“ betrachten kann, 
verbringe. Ich verſuchte meine Melancholie auf der Straße zu 
erſcheuchen, aber es wollte nicht gelingen. Da kam mir der 
Gedanke, eine der ſilberhalſigen Flaſchen „feinſte Punſcheſſenz“, 
die mir an dem Schaufenſter einer Delikateſſenhandlung freund⸗ 

ch zublinkten, werde mir gute Dienſte thun, mir energiſch hel⸗ 
fen, über den Reſt des alten Jahres und meine dunkle Abſchluß⸗ 
ſtimmung hinauszukommen. Nachdem ich dieſes Sylveſterheil⸗ 
mittel erſtanden und in die unergründliche Tiefe meiner Paletot⸗ 
taſche hatte gleiten laſſen, kehrte ich in mein Junggeſellenheim 
zurück. 


Warum ich RN 


8 5 Hier fand ich meinen dienſtbaren Geiſt, die ehrſame Wittwe 
Müller mit den Vorbereitungen für den Abend beſchäftigt. Sie 
kniete, als ich eintrat, vor dem Ofen, bemüht das Feuer anzu⸗ 


zünden, ein Geſchäft, welches ſie mit heftigem Puſten und der 


hr ſchlecht“, begann ſie. „Der Doktor iſt ſchon drei Mal 
a geweſen. — Das iſt doch hart für die alte Frau; ſie hat 
Pr hr bischen Gut darangeſetzt, ihren Einzigen jo weit zu bringen, 
daß er auf eigenen Füßen ſtehen kann, und jetzt legt er ſich 
um Sterben hin. — Ein braver fleißiger Menſch iſt der 
ranz, das muß man jagen, aber ſchwächlich — ich habe 


immer geſagt: der ſteckt in keiner guten Haut. — Der Herr 


n⸗ Erlös 
um 


weißen Elemente zur Unterwerfung oder Abkehr zu bringen. In 
dieſem Vornehmen ließe ſie ſich auch durch keinen Widerſtand der 


ahl von Sachen von Lewis ſtattfinden, aus deren x 
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8. R.) an den Kanzler Nels die Anfrage gerichtet, was er zu er⸗ 
warten habe, wenn er hinaufkäme, bezw. welche Bedingungen ihm 
geſtellt würden. Herr Nels hat ihm geantwortet, er dürfe nicht 
nach oben ins Land kommen, bis Entſcheidung aus Berlin einge⸗ 
troffen; thäte er's doch, hätte er die Folgen zu tragen. Herr Nels 
19 mir jetzt auf Tfaobis gejagt, daß die Truppe hauptſächlich ge⸗ 
ommen ſei, um die der deutſchen Schutzherrſchaft widerſtrebenden 


Eingeborenen behindern. Direkt würde ſie aber nicht gegen die 
Eingeborenen vorgehen. 


Großbritannien und Irland. 
* London, 28. Dezbr. (Voſſ. Ztg.) Kapitän Oſhea, früher 
ntsmitglied, welcher vor der Parnell⸗Kommiſſion als Zeuge 
ies“ eine gewiſſe Rolle ſpielte, hat einen Scheidungsprozeß 
e Gattin angeſtrengt wegen Ehebruchs mit Parnell, dem 
er Irenpartei ſeit April 1886. Die Angelegenheit verur⸗ 
wie in Dublin großes Aufſehen. 


Rußland und Polen. | 
etersburg, 29. Dezember. Daß die inneren Ver⸗ 
hältniſſe Rußlands nicht ungeſtraft von der ruſſiſchen Preſſe 
erörtert und beſprochen werden dürfen, hat ſich nach dem kühnen 
Auftreten des Moskauer „Wieſtnik Jewropy“, von dem wir vor 
Kurzem eine Probe mitgetheilt haben, bald genug gezeigt. Dieſe 
Zeitung hat wegen mehrerer Artikel, in denen ſie Regierungs⸗ 
Verfügungen tadelte und angeblich ein falſches Bild von dem 
ruſſiſchen Staate und der ruſſiſchen Kirche gab, und dadurch die 
Achtung vor deren Grundſätzen, ſowie die Grundlagen der ruſſi⸗ 
ſchen Nationalität zu erſchüttern verſucht haben ſoll, eine amt⸗ 
liche Verwarnung erhalten. — Von der ruſſiſchen Preſſe wird 
gegenwärtig andauernd gegen die deutſchen Koloniſten zu 
Felde gezogen. Nachdem erſt vor Kurzem der Rath ertheilt 
worden war, den deutſchen Anſiedlern in Süd⸗Rußland, welche 
dort ſeit einem Jahrhundert anſäßig ſind und die ruſſiſche 
Staatsangehörigkeit erworben haben, die weitere Erwerbung von 
Grund und Boden zu verbieten, hat jetzt die „Now. Wremia“ 
eine ganze Serie von Artikeln unter der Ueberſchrift: „Aus An⸗ 
laß der Zunahme des deutſchen Grundbeſitzes in Rußland“ be⸗ 
gonnen. Es wird in dieſen Artikeln darauf hingewieſen, daß 
bis jetzt nur in den weſtlichen Gouvernements die Staatsregie⸗ 
rung die Erlaubniß zum Erwerbe von Grund und Boden an 
den Beſitz der ruſſiſchen Staatsangehörigkeit geknüpft habe. Es 
ſei aber eine im Allgemeinen vollkommen gerechtfertigte Forderung, 
daß ein Jeder, welcher Grund und Boden beſitzt, gleichzeitig 
Staatsbürger ſei und als ſolcher alle Laſten eines ſolchen trage. 
Im Süden, Oſten und auch im Inneren Rußlands gebe es aber 
eine große Zahl ausländiſcher Genoſſenſchaften, welche werth⸗ 
volle Grundſtücke mit Steinkohlen, Naphtaquellen ec. beſitzen; 
an eine ſolche Genoſſenſchaft knüpfe ſich eine mehr oder minder 
große Anzahl von meiſtens ausländiſchen Arbeitern und Ange⸗ 
ſtellten; ähnlich verhalte es ſich mit dem gewöhnlichen ländlichen 
Grundbeſitze. Die Erfahrung lehre, daß die Beſitzer dieſer Grund⸗ 
ſtücke, nachdem ſie zu Vermögen gelangt ſind, mit dem erübrigten 
Gelde zum Schaden des Landes Rußland verlaſſen. Daß jedoch 
dieſe fleißigen deutſchen Anſiedler das Land urbar gemacht und 
in guten Kulturzuſtand gebracht, und dadurch auch Rußland 
Dienſte geleiſtet haben, das wird von der „Now. Wremia“ un⸗ 
berückſichtigt gelaſſen! 

x Warſchan, 30. Dezember. Im Königreich Polen 
ſtehen gegenwärtig gegen 200 000 Mann Militär, welche zum 
Theil in elenden Quartieren auf dem Lande untergebracht ſind, 


Doktor kennen den Franz ja ſelbſt und haben ihn immer ſo 
gut leiden mögen. — — i 

Wie, der Herr Doktor wünjchen die große Bowle für ſich 
allein?“ 

„Ja, Frau Müller — ich brauche heute ein beſonders 
großes Quantum.“ 

„Einen jehr ruhigen Abend werden aber der Herr Dol- 
tor ſchwerlich haben“ meinte ſie, während fie „ein wenig aufs 
rämte“ d. h. meine ſämmtlichen Bücher verlegte; droben bei 
Profeſſors geht es heute Abend hoch her; eine Torte und ein 
Mandelberg ſind vom Konditor hinaufgetragen worden, und 
das gnädige Fräulein Marie ſpaziert in einem funkelnagel⸗ 
neuen Prachtkleid herum. — — — Wenn ſie da oben tanzen 
ſollten, nehmen der Herr Doktor am beſten die Hängelampe 
herunter.“ 

Mit den „herzlichſten Wünſchen zum neuen Jahre“, ent⸗ 
fernt ſich endlich die biedere Dame, nachdem ſie noch Waſſer 
aufs Feuer geſetzt. 

Die Abneigung, die ich im Allgemeinen gegen das 
Waſſer habe, wird mir von dieſem dadurch vergolten, daß 
8 ſich niemals meinem Wunſche gemäß zum Sieden entſchließen 
ann. 

In Anbetracht dieſer ſeiner Unliebenswürdigkeit beſchloß 
ich, noch einen Beſuch im Hinterhauſe bei der ſchwer geprüften 
Mutter zu machen. 

Mit rothverweinten Augen, wie die Nähe eines Kranken⸗ 
lagers ſie veranlaßt, kam mir Frau Weinand entgegen. 

„Das iſt freundlich, Herr Doktor, daß Sie nach uns 
ſehen. — — Er ſchläft“, dabei deutete ſie nach dem Neben- 
zimmer. 

„Hoffentlich bringt ihm der Schlaf Beſſerung“, 
ſetzte ich. 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„O es geht ſehr, ſehr ſchlimm.“ Ein Thränenſtrom brach 
aus ihren Augen, und, als verſagten die Füße ihr plötzlich den 
Dienſt, ſank fie auf einen alten Lehnſtuhl. 

„Warum muß es gerade jetzt ſo kommen!“ ſchluchzte ſie, 
„gerade jetzt, da Alles ſo ſchön und gut hätte werden können. 
Von morgen ab gehört er dem Hoftheaterorcheſter an, hat eine 
geſicherte Stellung, ein feſtes Gehalt. Bisher mußte er ſich 


ver⸗ 


8 die Fuhrleute bezahlt werden ſollen. Vor einigen Wochen 
Lewis en Kr ae: in England enge oe 


jo daß bisweilen eine einzige Stube eine ganze Bauernfamilie 


und zehn! ir beherbergt, entſtehen reſp. ver⸗ 
breiten ſich durch dieſes enge Zuſammenwohnen Anh an⸗ 
ſteckende Krankheiten; die granulöſe Augenentzündung hat der⸗ 
maßen um ſich gegriffen, daß nach einem dem Kriegs miniſter 
erſtatteten militärärztlichen Berichte 70 000 Soldaten in Ruſſiſch⸗ 
Polen an dieſer Krankheit leiden. Sollte die Cholera von 
Perſien ihren Weg nach Rußland und Ruſſiſch⸗Polen nehmen, 
ſo wären hier die Bedingungen zur Weiterverbreitung dieſer 
Epidemie außerordentlich günſtige! — Zum Chef des General⸗ 
ſtabs des VI. Armeekorps in Warſchau iſt der Oberſt Baron 
Kaulbars ernannt worden, welcher zur Zeit nach dem Sturze 
des Battenbergers in Bulgarien als ruſſiſcher Bevollmächtigter 
durch ſein gewaltthätiges Auftreten und ſeine politiſche Takt⸗ 
loſigkeit viel von ſich reden machte. Die Ruſſen erachten ihn 
als den beſten Kenner der öſterreichiſchen Armee, deren Organi⸗ 
ſation und Kraft Kaulbars gering achtet; es mag dies dem 
General - Gouverneur Gurko gefallen, jo daß er aus dieſem 
Grunde wohl hauptſächlich ſich für die Ernennung des Oberſten 
Kaulbars zum Generalſtabs⸗Chef des VI. Armeekorps verwendet 
hat. Kaulbars ſpricht übrigens von fremden Sprachen geläufig 
Deutſch, Engliſch, Franzöſiſch und hat, nachdem er i. J. 1876 
ſich längere Zeit in Berlin aufgehalten, ein Buch über die 
preußiſchen Offiziere geſchrieben, welches in mehrere Sprachen 
überſetzt worden iſt. Dem Krakauer „Czas“ werden aus 
Rom Mittheilungen über die Ernennung der polniſchen 
Biſchöfe gemacht; danach wird Andrzewicz zum Biſchof von 
Wilna, Nowodworski zum Biſchof von Plock, Koſſowski, bis⸗ 
her Suffraganbiſchof von Plock, zum Suffraganbiſchof von 
Kaliſch ernannt; Hryniewicki hat auf den Biſchofsſtuhl von 
Wilna verzichtet und wird Erzbiſchof in partibus infidelium. 
— Dem Miniſter des Innern iſt auf Grund ſeiner Verfügung 
ein reichhaltiges Material über alle Ausländer, welche in ge⸗ 
werblichen Anlagen oder auf größeren Gütern in Ruſſiſch⸗Polen 
beſchäftigt ſind, zugegangen. Es ſoll dies Material dazu dienen, 
dem Miniſter zur Vervollſtändigung des ſchon vorhandenen Mate⸗ 
rials ein erſchöpfendes Bild von der Thätigkeit der Ausländer in 
Ruſſiſch⸗Polen zu geben. — Wie die „Now. wremia“ mittheilt, 
ſollen deutſche Bergbau-Unternehmer, animirt durch die 
in neueſter Zeit einem deutſchen Unternehmer ertheilte Kon⸗ 
zeſſion zur Ausführung bergmänniſcher Unternehmungen in 
Rußland beabſichtigen, „das Gouvernement Petrykau faſt in 
eine Filiale des deutſchen Bergbaus umzugeſtalten.“ Neuer⸗ 
dings ſeien nach Petersburg Vertreter der oberſchleſiſchen „Laura⸗ 
hütte“ gekommen, um die Konzeſſion zur Ausführung von Berg⸗ 
bau⸗Unternehmungen in Rußland und zur Eröffnung einer 
Agentur in Sosnowice nachzuſuchen. — In Folge der ungün⸗ 
ſtigen Ernte, welche in dieſem Jahre im Königreich Polen und 
den weſtlichen Gouvernements Rußlands erzielt worden iſt, 
plaidiren manche der hieſigen und dortigen Zeitungen für ein 
Verbot der Getreide-Ausfuhr nach Preußen. 5 


BERNIE St aan ideea, Eater 
Lokales. 
Poſen, den 31. Dezember. 

d. Die katholiſche Bevölkerung in den Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen hat in der Zeit vom Jahre 1871 
bis zum Jahre 1885 erheblich zugenommen, wogegen die evan⸗ 
geliſche Bevölkerung abgenommen hat; in den 15 Wahlkreiſen 
der Provinz Poſen beträgt auf je 1000 Seelen der Bevölke⸗ 
rung die Zunahme der Katholiken 7—44, die Abnahme der 
Evangeliſchen 5—25; in den 13 Wahlkreiſen Weſtpreußens die 
Zunahme der Katholiken 2—38, die Abnahme der Evangeliſchen 
3—33. Abgenommen hat die Anzahl der Katholiken nur in 


W 


mit Privatſtunden abquälen, und konnte trotz ſeines prächtigen 
Spieles nicht aufkommen. Die Herren Kollegen vom Orcheſter 
haben lange gegen ihn intriguirt; ſie fürchteten ſein Talent. 
Aber genützt hat es ihnen nichts. Der Hofkapellmeiſter hat ihn 
einmal zufällig ſpielen hören, und da war — da wäre ſein 
Glück gemacht geweſen. „Weinand“, ſagte er damals zu ihm, 
„Sie muß ich haben — heute noch ſpreche ich mit dem Inten⸗ 
danten; mit dem neuen Jahr werden zwei erſte Geiger penſionirt, 
da giebt es Platz, da rücken Sie ein.“ Er hat auch richtig 
dafür geſorgt, daß ihm der Kontrakt zugeſchickt wurde, der 
morgen zu laufen beginnt. Mit dem Glockenſchlag „Zwölf“ 
wollte ich meinem Franz zum Hofmuſikus gratuliren — Ach 
und jetzt, wie wird es um 12 Uhr ſtehen? — Von morgen ab 
hätte er mir keine einzige Stunde mehr geben dürfen; die 
Plackerei mit talentloſen Schülern und anſpruchsvollen Eltern 
hat ihm ſchlimm genug zugeſetzt.“ 

Sie horchte nach der Thür, durch welche man die kurzen 
unregelmäßigen Athemzüge des Kranken vernahm. „Die Ge⸗ 
ſchichte mit Profeſſors drüben hat ihm zum Schluß noch übel 
mitgeſpielt,“ erzählte ſie weiter. 

„Welche Geſchichte, Frau Weinand.“ 

„Ach, ſie haben ihm drüben die Stunden aufgeſagt, ſeine 
„Erholungsſtunden“, wie er ſie nannte. Er ging ſo gerne und 
immer zehn. Minuten zu früh hinüber zum Profeſſor. Aber 
das nicht etwa wegen des Sohnes, nein, wegen der Schweſter, 
der Marie. 
gleich gemerkt, daß der Junge wie verändert war von dem 
Augenblick an, in dem er drüben die Wohnung betreten. Einer 
Mutter entgeht ſo etwas nicht! Es hat mir recht viel Sorge 
gemacht, denn ich weiß, wie tief Alles bei meinem Franz geht, 
daß die erſte Lieb' in ſeinem jungen Herzen ſchlimmes Unheil 
anrichten konnte. Der Herr Profeſſor hat auch ſcharfe Augen 
und hat wohl beobachtet, wie mein Franz die Marie anſchaute, 
und wie er beim Vorſpielen ſtecken blieb, wenn ſie ins Zimmer 
trat. Da hat er wohl gedacht, er könne den armen Muſiker 
am beſten heilen, wenn er ihm die Möglichkeit des Kommens 
nähme, und hat dem Franz die Stunden entzogen. — Der 
Junge war damals ſchon recht krank; die Verabſchiedung hat 
ihm den letzten Stoß gegeben; ich hab' das nur zu gut ge⸗ 
ſehen, wenn er auch mit keinem Wort ſein Leid geklagt hat.“ 


Er hat mirs nicht eingeſtanden; doch ich habe es 
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ng und Landkreis Danzig; zugenommen 
sie Anzahl der Evangeliſchen in den Wahlkreiſen Bromberg, 
Elbing, Landkreis Danzig, Stargard⸗Berent, Graudenz⸗Stras⸗ 
burg, Thorn, Schwetz. Inſofern Katholizismus und Polen⸗ 
um, Proteſtantismus und Deutſchthum in den beiden Pro⸗ 
vinzen ziemlich gleichbedeutend find, bezeichnet es der „Oren⸗ 
downik“ als ſehr erfreulich, daß in den geſammten ehemals 
olniſchen Landen, welche zu Preußen gehören, das polniſch⸗ 
hntholifche Element wächſt, das deutſch⸗proteſtantiſche dagegen 
abnimmt, indem die polniſch⸗katholiſche Bevölkerung mehr Kin⸗ 
der produzire als die deutſch⸗proteſtantiſche. Das genannte Blatt 
weiß ganz wohl, daß dieſe Erſcheinung age dem! Um⸗ 
ſtande zuzuſchreiben iſt, daß die polniſch⸗katholiſche Bevölkerung, 
als die ärmere, meiſtens frühzeitig und leichtſinnig Ehen ſchließt 
und in dieſen eine große Anzahl Kinder in die Welt ſetzt, die 
dam häufig den Kommunen zur Laſt fallen; trotzdem ſagt er 
mit einer bekannten rhetoriſchen Wendung: 

„Wir ziehen aus der obigen Thatſache keine traurigen Schlüſſe, 
und am allerwenigſten den, daß das Polenthum ins Prosefartat 
verfalle; im Gegentheil erachten wir die obige Thatſache als einen 
Beweis des großen Erbarmens Gottes mit uns. Unſere Sache iſt 
es jetzt, durch Arbeit und diejenigen Tugenden, durch die ſich die 
Nationen heben, des göttlichen Erbarmens würdig Ju werden. Dies 
wünſchen wir zum Neuen Jahre allen unſeren Leſern, Freunden, 
Mitarbeitern und — der geſammten polniſchen Nation!“ 

* Stadttheater. Die geſtrige Wiederholung des „Dr. Klaus“ 
hatte — allerdings bei ermäßigten Preiſen — das Theater ſo an⸗ 
ſehnlich gefüllt, daß ſelbſt ein Theil des Orcheſters mit improviſirten 
Sitzen belegt war. Die Zuſchauer folgten der flotten und animirten 
Darſtellung mit ſichtlichem Behagen und ließen es an Zeichen ihrer 
Anerkennung nicht fehlen. Neu waren in der geſtrigen Darſtellung 
Herr Schreiner als Dr. Klaus und Herr Wald, der für den er⸗ 
krankten Herrn Luebeck eingeſprungen war, als Max v. Boden. Der 
Erſtere hat uns und wohl auch dem Publikum recht gut gefallen; 
die rauhe Außenſeite und das vortreffliche Herz kamen in der Figur, 
wie ſie Herr Schreiner, auch in der Maske gut getroffen vor uns 
hinſtellte, gleich gut zu ihrem Recht. Die Erzählung im dritten Akte 
hätte Herr Schr. vielleicht noch etwas einfacher, weniger deklama⸗ 
toriſch ſprechen können; im übrigen aber machte ſeine Wieder⸗ 
gabe der Partie von Anfang bis zu Ende einen ſehr vortheil⸗ 

aften Eindruck und verdiente den ihr geſpendeten reichlichen 
Beifall vollauf. Herr Wald fand ſich mit der Rolle des 
leichtlebigen Barons, die er ſehr ſchnell hatte übernehmen 
müſſen, gleichfalls ganz gut ab und in den andern Rollen 
machte die geſtrige Aufführung im Vergleich zu der erſten vor eini⸗ 
gen Wochen einen durchgehends beſſeren Eindruck. — Auf die heute 
ſtattfindende intereſſante Premiere von Dumas „Der Fall Clémen⸗ 
ceau“ machen hiermit nochmals aufmerkſam; nach den bisherigen 
Proben zu urtheilen, ſteht uns jedenfalls ein ſehr intereſſanter Abend 
bevor. 

d. Dr. Studniarski, langjähriger Oberlehrer am hieſigen Real⸗ 
gymnaſium, iſt am 30. d. M. in Grabianowo, wohin er ſich von hieram 
Doge zuvor zum Beſuch begeben hatte, geſtorben. 1828 in Meſeritz 
geboren, beſuchte er zuerſt das Mariengymnaſium in Poſen, ſodann 
das Matthias⸗Gymnaſium in Breslau, ſtudirte hierauf in Breslau, 


trat, 1 er ſeit 1851 als Probekandidat und Hilfslehrer am 
hieſigen Mariengymngſium unterrichtet, Michaeli 1853 bei der da⸗ 


mals gegründeten hieſigen Reglſchule als etatsmäßiger Lehrer ein, 
und iſt ſeitdem bis zu ſeinem Tode als Lehrer an dieſer Anſtalt ge⸗ 
blieben; er unterrichtete hauptſächlich in Geſchichte, Geographie und 
Franzöſiſchen und erwarb ſich während dieſer 36 Jahre die allge⸗ 
meine Achtung ſeiner Kollegen und Schüler. 


meinen Namen. 

Ich eilte zu ihm. 

„Wie viel Uhr iſt es?“ fragte er mühſam. 

„Acht Uhr, lieber Franz.“ g 

„Wenn ich nur das neue Jahr noch erlebe — 
dann müſſen ſie meiner Mutter ein Quartal auszahlen. — 
Sie werden es beſtätigen, daß ich es noch erlebt habe, nicht 
wahr Herr Doktor?“ 8 

Ich ſuchte ihm die Todesgedanken auszureden, er aber 
ſchüttelte traurig den Kopf. Lange ſchwieg er; ſeine weiße, blut⸗ 
leere Hand fuhr leicht, wie ſtreichelnd über den Violinkaſten, 
der neben ſeinem Bette auf dem Tiſche ſtand. 

„Sind Profeſſors heute Abend recht vergnügt?“ ſagte er 
dann plötzlich — „hat Fräulein Marie heute ſchon geſpielt, — 
ſie ſpielt ganz gewiß jetzt. Wiſſen Sie, Herr Doktor, morgen 
wollte ich als Hofmuſikus wieder einmal drüben vorſprechen — 


— — — vielleicht hätte ich dann — — vielleicht hätte der 
Profeſſor — — — Ob Marie weiß, daß ich krank bin, daß 


eee er, vn 
lange, ſehr lange Zeit.... 

Die letzten Worte waren kaum zu verſtehen. Er ſchien 
nach der Anſtrengung, die ſie ihn gekoſtet, in Schlaf zu ver- 
ſinken. 

Ich blieb noch etwa eine Stunde am Bette ſitzen, dann 
kehrte ich mit dem Verſprechen, nochmals nachzuſehen, in mein 
Zimmer zurück. . \ 

Das Feuer im Ofen brummte unwillig, das Waſſer im 
Topfe war bis auf einen kleinen Reſt in Dampf aufgegangen. 


Noch vier Stunden, das iſt eine 


zugenommen . 


Was ich in der Folge auch verſuchte, um Marie in eine Fenſter⸗ 


a 


der Punſchbowle, die ich nun endlich füllen wollte, etwas Muth 
| 


Tu. Diebſtahl, Einem hiefigen Fiſchhöndler it geſtern 
Abend gegen ſechs Uhr auf dem Wörner dne Anzahl Karpf 
im Werthe von ungefähr 24 Mark entwendet worden. Dem Diebe 
iſt es leider gelungen mit ſeiner Beute zu entkommen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 21. Dezember. Nach einer Meldung der 
„Breslauer Zeitung“ aus Trachenberg trifft der Kaiſer Frei⸗ 
tag Abend zum Beſuch des Fürſten Hatzfeld in Trachenberg 
ein. Es werden große Empfangs vorbereitungen getroffen. 

München, 31. Dezember. Wegen der ungünſtigen Ge⸗ 
ſundheitsverhältniſſe in unſerer Stadt wird die Neujahrscour bei 
Hofe gutem Vernehmen nach nicht ſtattfinden. BE, 


Madrid, 31. Dezember. Die Regentin konnte wegen Un⸗ ſandte Mahmud Nedim hat den Regenten ſein Beglaubigung 
ſchreiben überreicht. 


wohlſeins der Einweihung des neuen Krankenhauſes nicht bei⸗ 
wohnen. m 
Die Zahl der Erkrankungen an der Influenza in Varckz. 
lona hat zugenommen. 5 
Es kommen zahlreiche Todesfälle vor. 

London, 31. Dezember. Wie es heißt, ſoll der Miniſter⸗ 
Präſident Lord Salisbury auf ſeinem Wohnſitze Hatfield 
ernſtlich erkrankt ſein. 

N 31. Dezember. Heute wurde das Geſetz 
veröffentlicht, nach welchem denjenigen ausländiſchen Aktien⸗ 
geſellſchaften, welche die Erlaubniß nachſuchten, ihre Operationen 
in Rußland fortzuſetzen und Handelspapiere für das laufende 
Jahr erhielten, ſolche auch für das künftige Jahr zu verabfolgen 
ſind, wenngleich die Erlaubniß noch nicht ausgefertigt iſt. 


Berlin, 31. Dezember. (Privat⸗Telegr. der „Poſener 
Zeitung.“) Der Bericht der Ssozialiſtengeſetz⸗Kommiſſion iſt 
erſchienen. Der Inhalt iſt aus den Kommiſſionsverhandlungen 
bekannt. 

Prag, 31. Dezember. Die altczechiſchen Blätter veröffent⸗ 
lichen ein Communiqué, welches ausführt, nach den Reſultaten 
der früheren Ausgleichsverſuche hätte der erſte Schritt zu einer 
abermaligen Annäherung nicht von altczechiſcher Seite ausgehen 
können, ebenſowenig aber konnte die Nationalpartei ſich mit Rück⸗ 
ſicht auf ihre Traditionen und der ſchwerwiegenden bis in die 
jüngſten Tage reichenden Kundgebungen der diesbezüglichen Ein⸗ 
ladung entziehen. Gewiß würden die Theilnehmer der Berathun⸗ 
gen ſich ihrer großen Aufgabe und der damit verbundenen Ver⸗ 
antwortlichkeit, aber auch des ernſten Moments bewußt ſein, 
daß ſie kein Mandat hätten, Namens des Landtages zu ſprechen, 
welchem allein die Beendigung des Streites durch ſeine Ent⸗ 
ſcheidung zuſtehe. | 

Rom, 31. Dezember. In dem letzten geheimen Konſiſto⸗ 
rium präkoniſirte der Papſt 31 Erzbiſchöfe und Biſchöfe, näm⸗ 
lich 5 Spanier, 8 Italiener, 6 Ruſſen, 3 Deutſche, einen Dal⸗ 
matier, 6 Franzoſen, einen Belgier und einen Mexikaner, dar⸗ 
unter befinden ſich Anton Thoma (München), Anton Zerr 
(Terespol), Pater Koſſowski (Wladislaw), Philipp Nakir 
(Spalate), Anton Stillemanns (Gent), Hermann Dingel⸗ 
ſtadt (Münſter), Michel Kampf (Paſſau), Anton Andzie- 
wicz (Wilna), Franz Jaczewski (Lublin). Zugleich ernannte 
der Papſt Michael Wowodworski (Ploch zum Adminiſtrator 
der Diözeſe Podlachien. Ferner theilte derſelbe 


niſche zu ziehen und ihr mein ſeltſames Anliegen vorzutragen, 
ich kam nicht ans Ziel. Wo ſie war, da war auch der 
junge Mann, der mir als Aſſeſſor Reinhard vorgeſtellt wurde. 

In der von Freude und Wohlbehagen erfüllten Atmo⸗ 
ſphäre wurde ich etwas ſchwankend in meinem Entſchluß, Marie 
an das Krankenbett zu führen. 

„Vielleicht iſt ihm jetzt beſſer“, dachte ich, während 
einen Strauß ſchen Walzer zu ſpielen begann, — er ſchlief als 
ich ging, vielleicht wird er geneſen, und ich muß mir Vorwürfe 
machen, Unheil geſtiftet zu haben.“ 

Ich wollte doch erſt noch einmal unten nach dem Stand 
der Dinge ſehen, ehe ich mich zu dem Schritt entſchlöſſe. Ich 
verabſchiedete mich deshalb, in der Abſicht, mir zunächſt aus 


zu ſchöpfen, aber auf der Treppe begegnete mir Frau Weinand 
bleich vor Angſt. „Kommen Sie raſch, Herr Doktor“, 
rief ſie athemlos, „es geht zu Ende bleiben 
Sie bei ihm, bis ich den Arzt geholt habe; ich weiß, wo ich 
ihn finde.“ 

Ich eilte wieder in das Hinterhaus. Franz war nicht 
mehr bei Beſinnung; hin und wieder ſchien ſein Bewußtſein 
zurückzukehren und dann fragte er, ſo viel ich verſtehen 
konnte, nach der Zeit. Es ſchien, als wolle er ſeine letzte Le⸗ 
benskraft zuſammenraffen, um das neue Jahr zu erleben. 

Einen Augenblick richtete er ſich noch auf und fragte deut- 
lich nach Marie. 

„Ich werde ſie holen, ſobald Ihre Mutter zurückkommt.“ 

Es war mir, als gleite ein Freudenſchimmer über das 


Ich goß friſches nach, zog einen beſſeren Rock an und klopfte bleiche Geſicht. 


bald darauf an Profeſſors Thür. 

Die Familie ſaß um den reich gedeckten Tiſch, 
ſtrahlend in Jugend und Schönheit am Klavier, neben ihr ein 
junger Mann, der augenſcheinlich mehr in ihre Augen als auf 
die Blätter, die er umwenden ſollte, ſchaute. 

Ich mußte mir gleich ſagen, daß es mir ſehr ſchwer werden 
würde, das Mädchen, wie es meine Abſicht war, einen Augen⸗ 
blick unbemerkt von den Andern zu ſprechen. 

Man zeigte ſich hocherfreut, daß ich, der ich eine Einladung 
abgelehnt, nun doch mich einſtellte; ich mußte Platz nehmen 
und dem Aufgetragenen zuſprechen, was mir nicht leicht fiel. 


Marie, 


Unendlich lange dauerte es, bis die Mutter den Arzt, der 
in froher Geſellſchaft Sylveſter feierte, gefunden hatte. Endlich 
kamen die Beiden. 

Zum zweiten Male eilte ich nun in das dritte Stockwerk 
des Vorderhauſes. Man hörte drinnen mein Klopfen nicht, ſo 
laut wurde gelacht, jo hell klangen die Gläſer. 

Als ich ſchließlich ohne auf ein „herein“ zu warten ein⸗ 
trat, eilte mir der Profeſſor mit einem Champagnerkelch ent⸗ 
gegen. 

„Sie kommen gerade zur rechten Zeit“, rief er fröhlich, 


„um mit uns auf das Wohl des neuen Brautpaares anzu⸗ 


* 
* 


Gegen 52 000 Perſonen liegen krank. 


2 


mehrere be⸗ 


"I ftoßen, das ſich noch im 


Marie 


—ſ — 


ar u Rs gte Er 
onſignore Piavi zum niſchen Patria 
Monſignore Walſh iſt als Erzbiſchof von London nach 
ronto verſetzt. Endlich bewilligte der Papſt dem Patri 
von Jeruſalem das Pallium und verlieh den neu ernannte 
Kardinälen den Kardinalsring. 5 
Petersburg, 31. Dezember. Ein heute veröffentlichtes 
Geſetz ermächtigt den Miniſter der Volksaufklärung das deutſche 
Gymnaſium in Goldingen binnen drei Jahren zu ſchließen ur 
die der kurländiſchen Ritterſchaft für das Gymnaſium bewilligte 
Regierungsſubſidie von 1600 Rubel jährlich von Neujahr 1890 
ab zurückzuziehen. 5 Bi 
Ko el, 31. Dezember. Ein kaiſerliches Irad 
genehmigt das Geſetz wegen des Sklavenhandels. f 
Belgrad, 31. Dezember. Der neuernannte türkiſche G 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur 


* „Die gefiederte Welt“, Zeitſchrift für Vogelliebhabe 
⸗Züchter und Händler, herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Magde⸗ 
burg, Creutzſche Verlagsbuchhandlung). — Ein Blatt, welches ſeit 
nahezu zwei Jahrzehnten beſteht und vielen Tauſenden harmloſe 
teuden und Vergnügen, auch ernſte Anregung und Belehrung, ſelbft 
Anleitung zum materiellen Erwerb geboten, iſt wohl deſſen werth, 
daß wir jetzt die allgemeine Aufmerkſamkeit darauf lenken. „Die ge⸗ 
iederte Welt“ erſcheint als Wochenſchrift im 19. Jahrgang und bringt 
nleitung zur Haltung, Pflege und Züchtung aller Stubenvögel, 
Nachrichten vom Vogelmarkt, Mittheilungen der Züchter und er⸗ 
fahrenſten Pfleger; außerdem ertheilt der Herausgeber Auskunft und 
Rathſchläge auf allen dieſen Gebieten und im Anzeigentheil ſind 
immerfort die beliebteſten Vögel ausgeboten. Auch die geſammten 
Hilfsmittel der Stubenvogelpflege und Zucht, Käfige, Sämereien u. 
Futtermittel, ea Alles, deſſen die Vogelliebhaberei überhaupt b 
darf, iſt einerſeits ſtets in den praktiſchen neuen Dingen beſchrieben 


und andererſeits zum Verkauf ausgeboten. 


mal der Führung des Leitmotivs überlaſſen, ſo muß man die künſt⸗ 
leriſche Feinheit und die lebensvolle Wahrheit der Ausführung aner⸗ 
kennen. Allerdings gehören abgehärtete Nerven dazu, nicht allz 

ſehr zu erſchrecken, wenn in der wilden Erregung des Abſchieds von 
der Geliebten ein polniſcher Virtuos plötzlich die deutliche Darſtellung 
empfängt, daß er ihr im Jahre 79 nach Chriſti Geburt in Bajae be⸗ 
gegnet ſei. Die Geliebte aber kannte ſchon lange feine ſchöne Künſtler⸗ 
hand aus einem Gypsabguß, der nach einem Pompejaniſchen Funde (!) 
angefertigt wurde. h 


alten Jahr verlobt hat. Dieſes alte 
Jahr hat die Herzen meiner Marie und des lieben Reinhard 
zuſammengebracht, das neue ſoll ihre Hände zuſammenlegen. 
Alſo auf das Wohl des Brautpaares im alten, auf das Wohl 
des Ehepaares im neuen Jahre! 5 a 
Die Gläſer klangen, und der glückliche Bräutigam kü 
die ſchöne Braut auf die friſchen rothen Lippen. N 
Da faßte ich einen raſchen Entſchluß. Ich trat auf den 
Bräutigam zu und bat ihn, mir einen Augenblick ins Neb 
zimmer zu folgen. Wie ich die Worte fand, um ihm in fliegen⸗ 
der Eile mein trauriges Anliegen vorzutragen, weiß ich nicht. 
Einen Augenblick ſah er mich zweifelnd und betroffen an, dann 
kehrte er in den Salon zurück, ging auf Marie zu und flüſterte 
ihr etwas ins Ohr. 
Nach kurzem Zögern legte ſie ihren Arm in den Re 
hards und Beide folgten mir zum großen Erſtaunen der übrige 
Familie. Ich trat zuerſt bei dem Sterbenden ein, der fa 
regungslos auf dem Lager ausgeſtreckt lag; gleich darauf er 
ſchien Marie auf der Schwelle. f 
Franz wandte ihr ſofort den Kopf zu und richtete ſei 
Augen auf ſie; er hatte ihre Nähe gefühlt, ſie geſehen und 
kannt. Dann, als fürchte er, das Bild könne zerrinnen, keh 
er den Kopf wieder weg. Br 
Der Arzt hatte ſich über den Sterbenden gebeugt und 
horchte auf den Herzſchlag. Plötzlich richtete er ſich auf um 
kehrte ſich zu der Mutter. Dieſe verſtand ihn und warf 
mit einem Schmerzensſchrei über den Sohn. 
Reinhard war unterdeſſen gleichfalls eingetreten und legt 
ſeinen Arm um das zitternde Mädchen. e 
Da schlug es Zwölf von den Thürmen und die Glo 
begannen mit ehernem Klang das neue Jahr einzuläuten, di ö 
die Hoffnungen zweier Menſchen zu Grab geleitend, hier zwei 
Glückliche dafür mit ſüßen Verheißungen begrüßend. Zwiſchen 
Leid und Freud ſtand ich, der ich nichts zu fürchten und n 5 
zu hoffen, nichts zu verlieren und nichts zu gewinnen 
Als ich nach einiger Zeit wieder in meinem Zimmer ſtand 
die Flaſche ſich wieder vor meinen Blicken zeigte, ergri 
ein Ekel vor dem geplanten Sylveſtertrunk, und klirre 
ſchellte alsbald die Silberhalſige unten auf dem S 
pflaſter. 


— 


burg. Herr Paſtor emer. Carl 


in Liegnitz. Fräul. 


! 


Hufbeſchlag⸗ gha 


N zu of fen. 
Am 6. Januar 1890 beginnt ein neuer 


Lehrkurſus. 


Lambert's Saal. 
Mittwoch, den 1. Januar (Neujahr): 
Grosses Concert 


der Kapelle des 47. Infant.⸗Regiments. 


Die Verlobung unſerer 
älteſten Tochter Frida 
mit Herrn Rechtsanwalt 


Sehen in Poſen. 


Mittwoch, d. 1 Januar 1890: 
Zum 1. Male: 


d bee a en Novität! Novität! # 1 10 1 5 1 1 9 Entree 25 Pfg. A. 858 
{ vielſeit * W ˖ 25 
uns ergebenſt anzuzeigen. Der Fall Clemenceau, rd önliche gie 97 e mit Kinderinſtrumenten, 
Schneefall u. ſ. w. — Brennender Chriſtbaum. — 


Gneſen, Neujahr 1890. 
Stadtrath 


Emil Sulenderg U. Frau. 


Frida Wollenberg 
Georg Landsberg 


Sa in 5 Akten von 
Alexander Dumas 
und Armand d' Artois. 


Repertoir⸗ und Kaſſenſtück 

des Leſſingtheaters in Berlin. 

Donnerſtag, d. 2. Januar 1890: 
Zum 8. Male: 


Außerdem: Die Reiſe eh Europa, gr. Potpourri u. ſ. w. 
A. Kraeling. 


Flabliſſemenk Zoologischer Garten. 


fle 


Rechtsanwalt Aida. Heute Mittwoch den 1. Januar 1890: 
Veilobtt en 0 G St K aval ia 
Gneſen. Schweidnitz. 68 Verdi ‘ 10 es S reich⸗ Konzer 


8 Die Direktion. 


eee 


Poſen. 


Tiglich große Vorſtelung. 


Auftreten neu engagirter 
Künſtler und Spezialitäten.“ 


N POSEN ig. 


1 empfiehlt ihre neu eingebrauten Biere, aus feinstem 
Malz und Hopfen hergestellt, auf 


Fässern und Flaschen. 


Professor Dr. 6. Bischof, vereideter Sachverständige 
und Chemiker der Königlichen Gerichte zu Berlin, Schrei 
über unser Bier: 

Die Untersuchung des Bieres auf fremdartige Bit- 
terstoffe ergab, dass das Bier von irgend welchen: Surro- 
gaten für Hopfen völlig frei war. Nur in jeder Rich: 
tung normale Befunde sind zu konstatiren. Der @e- 
schmack des Bleres ist angenehm und im Charakter 


Gale von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Graf Kirchbach (1. N.⸗ 
Nr. 46, 1119 nen des Stabshoboiſten Herrn A. Thomas. 
kommt zur Aufführung: 
Wir Kae leder Boson ee ae 


ufang 4 Uhr. 
Kaſſenöffnung 3 uhr. Nach 63 Uhr oe a 10 Pf. 


Poſen, 31. Dezember 1889. Echtes 
Silas Bab u. Frau. 2 Geer Motodsan aaf ‚Culmbacher 
Equilibriſten und Gymnaſtiker in 


5 N 
. 1 1 8 e Helen 2 8 Bockbier 


Die Verlobung unſerer Toch⸗ 
ter Malwine mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Otto Alten⸗ 
berg⸗Berlin, beehren wir 
uns hiermit anſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. 


er eee 


26 
he 


E23 — Fernsp 


Recha e N Manu aus der Erſten Sein baden Aktien, Exportbrau rei, Biege wohl dem des sngsaanhlen dohten Bairisohen 
geb: 5 0 ee es entsprechen 6 Ergebnisse der Analyse 
Vermählte. tator. Frl. Eli ſe d. en sprechen für ein kräftiges aus 14 — 
Bermählie rette, Schmidt Haw⸗ helles Gulbacher 8 Salon- Stammwürze, aus Malz und Hopfen bung fenen 
kins, 1 nen Miene Wale m £ Ipi ac oingebrautes ke bairisoher Art, das be- 
8 ungslos bereo 1 mit import! 
fängerin. Flora⸗Troupe (6 Damen) a 6 1er G nicht eu e nge in e Reken 
Drehscheibe W 01 der empfiehlt ® 
> rehſcheibe. F Toscana, — > 
. 5 Ur, verſtatt n Sehe ö C. Bähnisch, e 8 G en: 
plötzlich meine inniggeliebte Frau, r tial 1 e are 5 Dauernde Krankheit zwingt mic, das von mir und meinen Vater 
I liebe Mutter u. Schweſter, BTE Leong, — Tilliale der Gräter Dampf Export Bierbrauerei ſeit Jahren betriebene 
Meinen Freunden und Gönnern 
sum Marie Michalski. 39 herzliches 


Behben: 2 ne 
allen Freunden u. Beäkinien zur Täglich Auftreten des Komikers 


cht. Herrn P. Bend aus Berlin, ſo⸗ 
Die tiefbetrübten wie anderer Spezialitäten. 


15 Br Ziungießereiꝙ⸗ eſchäft 


dem bei mir ſeit langen Jahren beſchäftigt geweſenen 
zu übergeben. 9 Franz Wujeck 


Profit Neujahr! 


4 Anfang: 5 Uhr. 111. Für das mir in jo großem M kt 
e Nachm. ff. Biere gute Küche Entree frei! C. Wiltschke. dankend, bitte ich daſſelbe auch auf een e 1 
Gabetta one, e Baterländiiher Allen unſeren werthen F. Wolkowitz. 
eee eee ee Minner⸗Geſang⸗ Verein. en Freunden und Be⸗ 

kannten ein 65 Bezugnehmend auf obige Anzeige werde ich die 


Es hat dem Herrn gefal⸗ den 2. Januar 1890, 
len unſern inniggeliebten Gat⸗ lbends 9 Uhr: 


r „ Bereins⸗Betſammlung. 


den em. Lehrer i 


F riedrich Caesar e des 
a kurzem ſchweren Leiden 

zu ſich zu nehmen. | Al emeiner 

Hinterbliebenen. NMünner⸗ ejang- Iain. 


U Donnerf zitag, > ffrö hi ? 
iches Neujahr! Zinngießerei, 
A. Gatter nebst Frau, eſtützt auf langjährige gt in derſelben, und durch ſtrenge 


ellitgt in unveränderter Weiſe fortführen, und werde b 
e e alle mir übertragenen neuen Arbeiten, ſowie Neväkaturen in 08 
Allen Freunden, Hate pünktlich zu den möglichſt billigſten Preiſen auszuführen. 


und Gönnern ein Franz Wujeck. 
Profit Faser! Prima Erdnußölkuchen und 80 


Prosit dener 
unſern Bekannten und Gönnern. 
ehmer 
und Frau 


and. 


e tiefbetrübten 
Ober⸗Wilda, den 31. De⸗ Gefang ü . Allen ſeinen Freunden und 


zember 1889. eſan üb 11 Gönnern die herzlichſten 
Beerdigung findet Freitag Die e Sänger ung. ge- Glückwünſche zum Neſtaurateur Grossmann, Prima Palmkernkuchen und Mehl, 


2. Januar, Nachmittag, vom beten, möglichſt vollzählig zu er⸗ Ne ent Jahr. Jersitz. Prima amerik. Futterfleiſchmehl, 


e Ober⸗Wilda 32 ſſcheinen. Der Borſland. ſowie Hanf⸗, Lein⸗, Rauskuchen u. Noggenlleir emyfi hit ab Lager hier 
— — en, 1 0 1890. Unſeren Freunden und Bekannten 


B aus Statt. und franko jeder Bahnſtatlon 
Kaufmännischer Bere. Georg Müller 10 N die Max Kuhl-Posen, 

Sonnabend, den 4. Januar 1890, T 

Allen unſeren werthen Gäſten, 


i aa ll Glückwünsche. Berlinerſtraße 10. 
ends 8 ½ libr, Ng und Gönnern zum Jah⸗ 6 eigel U. Trau. Placsterer 8 Juſtitut 


Renee e m. cee“ 28 Wierſeſt. e ze em 

emierlieu romberg. 

Charlottenburg - Gr. Lichterfelde. interfeſt. ee een 

. Geri Stutzer mit Hrn. Dom Couverts find bis N 2. Ja⸗ "tb Glückwunſch! ein fröhlich 0 und Fre nh und Tanz, Aube IhenStndergärten 
ng in a b. Goslar⸗ nuar 1890 bei Herrn - Richter an: 5 


eölanerfkt. Sir. 18 v. r., 
Nennen die Spiele u. Beſchef⸗ a 
tigungen 5 

Freitag, den 3. Januar. 
A. Michel und A. Guldner. 


an it ene buchen anzumelden. 
e mi teu 13 eppert in 
Hlagowo⸗ ⸗Wilhelmshaven. Fräul. Der Vorſtaud. 


Ernst Weichert e Neujahr. ee 1 rechts, b., 


Math. Weſtphal mit prakt. Arzt Brumme a 172 1 i 0, Reſtaurateur, 55 ter, Cursus 5 
Dr. Schlenzka in Anklam. Fräul. 5 Zum Jahre echſel e am Montag, d. 13. er. 


tag, den 3. renden z Aufnahme: Sonnabend, Sonn⸗ 
6vß ß ⅛˙ö m GB tag und Montag, Vormittags von 


Jane Wh u wiede ach Ah Zahlreiches Erſcheinen Erforderniß] Freunden und Gönnern von 2 Abr Musikschule 
5 2 


2 und Nachm 
Schultze in Berlin. arola | 26 Der Borftand, _ In nd Balletmei er es 
Slam nit Sm ON. dee Berggarten Wilde, ferien Slüdwunid. Polinski, Sun bester Wieverbeginn e Une e em 
Josef Graetz U. Frau, Jerfitz. 7 Neun. Anmeldungen während 
Meinen en Sreimden, Vefunnfen 1. Bekannten u. für künſtliche Zähne, Plom ben ꝛc. der Terien an Wocentagen 10-12. 


Verehelicht: Sb den Heute Neujahrstag: 


Dr. Wilhelm Piper mit 7 Concert. Hötel Deutsches Haus, H. Ri 

Riemann 
a eee mi it. & 11 Anfang 5 Uhr 18] Meinen Gönnern und Freunde neues Jahr! Alter Martt 43. 18242 e 
Wunſch in Höntrop Wilhelmſtr. Nr. 28, I. Etage, ein fröhliches Au, an AN | Eu 


eſtorben: Sanltätsrath „Dr empfiehlt Münchener Auguſtiner⸗ Jerſitz. 
1 5 an bi i ne Bein und Bavaria, vorzügliche we. Bu J. Schorstein. 
ulſe Nithack, geb Gobbin in Ober⸗ Kü 62 Walt Burke Allen meinen gegenwärtigen und 
b. Da alters Ei 8 
S 1 e Allen unſeren werthen Gäſten, e den Miethern wünſche ich 
Freunden und Verwandten ein ge⸗ 


Dr. Hoppe Tochter Margaretha in 
ſundes 
neues Jahr 


annover: Fräulein Ottilie von 
wünſchen 


Habe in 0 Regierungs⸗ 
Gustav Lachmann 


rath Guſt. v. Wulffen in Straß⸗ 
edw. Gräfin Penſton. nebſt Frau. 
. 9 in ron den. F. W. 5, Juiced, Allen ſeinen Freunden 


J A. v. Uechtritz u. Steinkirch in g? 3 15 . 0 
d Gönnern ein geſun 


Frau verwittwete Theod. 
Noesler, geb. Lehmann in Luckau. liches 7 
ſpiegelglatt die ſchönſte 1 t N 10 H dels⸗Kurſus 
err Ad. Schön in Paris. Lieut. { iah 8 Ande Ar 
5 b. Hünecken in Berlin. Jand⸗ und größte vor dem Prosi cujahr beginnt den 20. Iruar 1891. 


uhrherr J. G. Langner in Berlin. 
10 
ichtsrath a. D. H v. Bent⸗ ; N 
BD un go Wilda⸗ Thor. | E. Astmann. Prof. Szafarkiewioz. 


Totoria.)| Mi Yalıya 


=» Bitter -Liqueur| Aufnahme neuer N täglich 
7 von 122 Uhr. 20680 


2 it N h ol: N zeichnet ſich neben 
I er [| bee geen Edwin Jahnke. 
9 


Fiſcherei 22. 


ne Duoſchkenauftal 


be findet ſich vom 1. Januar auf der 


Töpferſtr. Rr. J. 16 
W. Skoczynski. 


. 
B. Heilbronn. 


jun! Grossmann, 


Grieſemann in Groß⸗Salze. Frau Heute Tanzlrünzchen. 


verw. Majorin Rot, v. Friderici⸗ Vorzügl. Mittagstiſch im Abon. 
Steinmann, geb. v. Wolfframsdorff anerkannt billig, auch vollständige 


ung befördernden 
[Eigeuſchaften, be⸗ 
ſonders durch ſeinen 


Buchführung, 


kaufmänniſches Rechnen, W, 
feltecht ꝛc. Ein neuer „Rufus“ 

beginnt bei mir am 9. d. Mis. 
Meldungen von 323 Ubr 
Nachmittag. 20798 


A. e 


a 1 As, u 


geſchmack aus. ¼ Liter 
Jlaſche M. 2, bei Ab⸗ 
nahme von 6 Flaſchen 

= M 1,75 pro Fl Muſter 
=; von ½ nt unt 


Beka nt ſicherer Erfolg 


Poſen, 31. Dezember. 

* Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: 1 Bettler, ein ſteck⸗ 
brieflich verfolgter Arbeiter, ein Fleiſcher wegen Hausfriedensbruchs 
und ein Fleiſchergeſelle, welcher in der Breslauerſtraße verſchiedene 
Perſonen gemißhandelt hat. — Nach dem Aſſervationshof ge⸗ 
ſchafft: ein herrenloſes Fuhrwerk aus der Kleinen Gerberſtraße, 
ein Bierfaß und eine Bierkiſte aus der Ziegenſtraße. — Zur Be⸗ 
ſtrafung notirt wurden mehrere Knaben, welche mit einer ſoge⸗ 
nannten Krippe von Haus zu Haus betteln gingen. — Ins Po⸗ 
lizei-Gewahrſam geſchafft: ein total Betrunkener aus der Eich⸗ 
waldſtraße. — Verloren: ein Biſamkragen auf dem Wege von der 
Louiſen⸗ nach der Langenſtraße, ein ſchwarzer Muff in einer Droſchke 
auf dem Zentralbahnhof und ein Portemonnaie mit Inhalt auf dem 
Wege von der Friedrichſtraße nach dem Wilhelmsplatz. — Gefun⸗ 
den: 2 Schlüſſel in der Neuenſtraße, ein Regenſchirm im Poſtge⸗ 
bäude in der Wilhelmsſtraße und ein Portemonnaie mit Inhalt in 
der Judenſtraße. 

—u. Fahrmarken. Von morgen abf werden hier, wie in an⸗ 
deren großen Städten, auf dem Zentralbahnhof für das reiſende Pu⸗ 
blikum, welches in Poſen ausſteigt und eine Droſchke zur Fahrt nach 
der Stadt benutzen will, von einem Polizeibeamten Fahrmarken aus⸗ 
gegeben werden. Durch die Löſung einer ſolchen Marke ſichert ſich 
der Reiſende auf jeden Fall eine Droſchke, und es iſt dieſe Einrich⸗ 
tung daher mit Freude zu begrüßen. 

d. Die Anwaltskammer der Provinz Poſen hielt am 28. d. M. 
hiexjelbit ihre Generalverſammlung ab. Zu dem Jahresberichte, 
welcher den Mitgliedern gedruckt zugegangen iſt, ergriff keiner der 
Anweſenden das Wort. Dem Schatzmeiſter wurde Decharge er⸗ 
heilt; der Hilfskaſſe der deutſchen Anwälte in Leipzig wurden 1000 
M. bewilligt und der Jahresbeitrag, wie bisher, auf 20 M. feſt⸗ 
geſetzt. In den Vorſtand wurden an Stelle ausſcheidender Mitglie⸗ 
der gewählt, reſpektive wiedergewählt: Juſtizrath Szuman (Poſen), 
Rechtsanwalt Villnow Poſen), Rechtsanwalt Litthauer (Poſen) 
Juſtizrath Hertzler (Gneſen), Juſtizrath SchatzaLiſſa), Rechtsanwal 
Herſe (Poſen), Rechtsanwalt Fahle (Poſen), Rechtsanwalt Dr. Plu⸗ 


x 


einski (Liſſa.) Anweſend waren im Ganzen 53 Mitglieder. E 
DL e ee „Volksliedertafel“ hatte 
Sonnabend, den 28. d. M. im Vereinslokal ein Weihnachtsfeſt für 


die Kinder der Vereinsmitglieder vexanſtaltet. 
Abends 6 Uhr. Zuerſt wurden muſikaliſche und deklamatoriſche Vor⸗ 
träge, don den Kindern zu Gehör gebracht, worauf das fünfaktige 
Märchen mit Geſang: „Frau Holle“ für Kindertheater, bearbeitet von 
Clara Ernſt, folgte. Dieſes niedliche Theaterſtück, worin ſämmtliche 
Kinder, welche die Schule beſuchen, mitwirkten, war gut einſtudirt 
und die kleinen Darſteller ernteten für ihre Leiſtungen von den zahl⸗ 
reich Erſchienenen die größte Anerkennung. Nach Aufführung des 
Theaterſtückes fand die Vertheilung von Geſchenken und ein Tänz⸗ 
chen für Kinder ſtatt. Um 10 Uhr begann ein Tanzkränzchen für 
Erwachſene, welches die Theilnehmer bis zum Anbruch des nächſten 
Tages in froher Stimmung zuſammenhielt. 


Nei 


i Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


„ Schroda, 29. Dezember. [(Zum Einbruch. Dieb⸗ 
ſtahl. Geſangverein.] Nach genauer Feſtſtellung der dem 
Uhrmacher Kleſzezewski am 25/26. geſtohlenen Gegenſtände beträgt 
deren Werth nicht 2000 ſondern 3000 M. Am Morgen nach der 
That wurden einige Uhren und ein Stock mit einer Uhr auf der 
Straße gefunden, woraus zu entnehmen tft, daß die Einbrecher ge⸗ 
ſtört worden ſind. Hierdurch erklärt ſich auch, daß die an der Seite 
im Schaufenſter ausgeſtellten theueren goldenen Uhren und Ringe, 
welche K. für die Weihnachtszeit in Kommiſſion genommen hatte, 
von den Dieben zurückgelaſſen ſind. Der Männergeſangverein 
feierte geſtern in Poſeners Hotel das erſte Wintervergnügen durch 
ein gut beſuchtes Kränzchen. 


Unſer gnäd'ger Herr! 


Roman von A. von Gersdorff. 


D 


15 
0 Motto: n 
„Das Leben eines Menſchen iſt jein 
Charakter.“ 


. (Nachdruck verboten.) 

Vom hohen Bock eines eleganten Wagens lenkte ein junger 

fable ein prachtvolles Geſpann ſchwarzbrauner, wie es ſchien, 
ſehr heftiger Pferde durch die menſchenerfüllten Straßen der Re⸗ 
idenz. 
N die Haltung ſeiner ungewöhnlich ſchlanken Geſtalt war 
eine nachläſſige, beinahe etwas zuſammengefallene, obwohl das 
vorſichtige Zurückhalten feiner feurigen Thiere keine ganz be- 
queme Art zu fahren für ihn ſein mußte. 

Die höchſt ausdrucksvolle Schönheit dieſes Kopfes war 
keine ſympathiſche. Zu trotzig eingedrückt die Winkel des vollge⸗ 
wölbten Mundes, die langen, geraden Brauen zu niedrig über 
den blitzenden Augen hingezogen, was ihnen einen unheimlichen 
Ausdruck verhaltenen Feuers gab, auf der Stirn, deren auffal⸗ 
lendes Weiß faſt unvermittelt gegen das geſunde Rothbraun der 
ſchmalen Wangen abſtach, eine Falte, „tief wie ein Grab“, wie 
ſich gelegentlich jemand darüber ausgedrückt hatte. 

er ſchien eine ſehr bekannte Wan zu ſein, denn 
immer wieder und wieder mußte er, Vorübergehende grüßend, die 
Hand zur Mütze heben oder die Peitſche ſenken. Doch verzog 
ſich ſein Geſicht nie zu einem Lächeln oder einem freundlichen 
Ausdruck. 

Mit demſelben unverändert herben Hochmuth der Züge, der⸗ 
ſelben vornehmen Höflichkeit neigte er ſeinen ſchönen Kopf gegen 
zwei vornehme Damen, die in offener Hofequipage an ihm vor⸗ 
überrollten, und gegen den alten Juden im Menſchengewühl des 
5 e der den ſchmutzigen Filzhut bis zur 

rde zog. 
Im Wagen wendete eine der Damen den Kopf leicht nach 
dem jungen Offizier zurück. i 

„Ich glaube, das war er,“ ſagte fie. 

„Wer?“ fragte die andere. 

„Der „wilde Kirchmeiſter“, deſſen Tollkühnheit und Glück 
ſprichwörtlich hier ſind, und der wohl die ſtille Hoffnung manchen 
Herzens iſt.“ 

Am Straßenübergang ſah ihm der Jude nach. 

5's war der „wilde Kirchmeiſter“ mit de unbänd'gen Schwarz⸗ 
braunen vom Roſenheimer. Iſt 'ne Angſt mit ihm! Riskirt 
des Hals alle Tage, die Gott werden läßt, als wenn er keinem 


Die Feier begann. 
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liche Nachricht hier ein, daß unſer Bataillon am 1. April d. J. nach 


— — EDER — eee 
5 Santomiſchel, 28. Dezbr. Unglücksfall. Geſchenk. 
Vorgeſtern Abend hat ſich auf dem Dominium Klein⸗Jeziory bei 
Sanktomiſchel ein recht bedauerlicher Unfall zugetragen. Als näm⸗ 
lich der Arbeiter K. ji) auf den Bodenraum eines Stalles begab, 
um Heu zu holen, brach plötzlich das Deckengewölbe zuſammen und 
K. ſtürzte hinab. Hierbei hat er ſich beſonders am Kopfe ſo ſehwere 
erletzungen zugezogen, daß er in ärztliche Behandlung genommen 
werden mußte. — Anläßlich der am 22. d. M. hierſelbſt ſtattgehabten 
Weihnachtsbeſcheerung ſei noch nachträglich hervorgehoben, daß Herr 
Rittmeiſter Jouanne auf Jeziory den hieſigen ſtädtiſchen Armen eine 
vierſpännige Fuhre Holz geſchenkt hat. . 

j Neuſtadt b. Pinne, 30. Dezember. [Schüler⸗ 
Theater-Vorſtellung. Influenza. Konzert.] Ge⸗ 
ſtern Abend fand in dem unweit von hier belegenen Dorfe Zgierzynka 
eine 
ſtatt, welche von den Dorfhewohnernzund den Bewo hne 
ſehr beſucht war. Der Ertrag der Einnahme war z 


doch iſt dieſelbe bis jetzt nur ſporadiſch aufgetreten, 
Allgemeinen einen günſtigen Verlauf. - Borgejtern 
fand hier im Woydſchen Saale ein von auswärtiger Kapelle ver⸗ 
anſtaltetes Konzert ſtatt, welches ſehr zahlreich beſucht war. Daſſelbe 
endete mit einem Tanzvergnügen. = 1 
+ Frauſtadt, 30. Dezember. [Zum Garniſonwechſel. Ev. 
Geſellenverein. Kirchen⸗Einbruch.] Geſtern traf die amt⸗ 


Glogau verlegt wird. — Der ep. Geſellenverein veranſtaltete geſtern 
im Licheſchen Saale eine öffentliche Aufführung „Das Erzgebirgiſche 
Weihnachtsfeſtſpiel““ Das den Saal dicht füllende Auditorium gab 
durch lebhaften Beifall dem Danke für das mit vielem Fleiß Ein⸗ 
ſtudirte Ausdruck. — In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
iſt in der kath. Kirche zu Kursdorf ein Einbruch verübt worden. 
Da der Dieb Werthgegenſtände nicht vorfand, begnügte er ſich mit 
60 Stück Stearinlichten und 3 Flaſchen Wein. Man iſt dem Ein⸗ 
brecher bereits auf der Spur. iR 
* Mogilno, 29. Dezember. [Poſtaliſches.] Vom 1. Januar 
k. J. ab wird die Landpoſtfahrt zwiſchen Bartſchin und Kaiſersfelde 
aufgehoben. Vom 2. Januar kJ, ab werden dagegen neu eingerichtet: 
1) eine täglich einmalige Landpoſtfahrt zwiſchen Tremeſſen und Slo⸗ 
wikowo: aus Tremeſſen 3,30, durch Trzemzal 4,15—20 und in Slo⸗ 
wikowo 5 Uhr Nachmittags; aus Slowikowo 12 Uhr Mittags durch 
Trzemzal 12,35—40 und in Tremeſſen 1,30 Nachmittags; 2) eine 
täglich einmalige Botenpoſt mit beſchränkter Beförderung von Geld- 
und Packetſendungen zwiſchen Slowikowo und Orchowo; aus Slo⸗ 
wikowo 5,5, in Orchowo 6,40 Nachmittags und aus Orchowo 10,20, 
in Slowikowo 11,55 Vormittags. : . - 5 
X. Uſch, 30. Dez. [Schifferſterbekaſſe.] Geſtern hielten die 
Mitglieder der hieſigen Schifferſterbekaſſe im C. L. Hoffertſchen 
Lokale eine Generalverſammlung ab. Gegenſtand der Berathung 
war ee Es wurden gewählt: Dörfeldt als Schiffs⸗ 
älteſter, Kehrberg, Stellvertreter, Hoffert als Rendant, Köhnkow, 
Stellvertreter, Haeske als Reviſor u. Schriftführer, Thefke, Stell⸗ 
vertreter, Krege, Gebler und Schilling als Kommiſſionsmitglieder. 
* Bromberg, 30. Dezbr. [Jahresbericht] Dem Jahres⸗ 
bericht des Garten- und Obſtbau⸗Vereins zu Bromberg für 1889 
entnimmt die „O. P.“ Folgendes: Die Zahl der Gärtnereien in 
Bromberg und Umgegend hat ſich auf 41 vermehrt. Unter der Un⸗ 
gunſt der Zeitverhältniſſe haben beſonders die ländlichen Gärtnereien 
zu leiden. Auch die Luxusgärtnerei auf den großen Gütern geht 
mehr und mehr zurück. Ueber die diesjährigen Erträge der Gärt⸗ 
nerei iſt zu berichten, daß dieſe im Allgemeinen günſtig ausgefallen; 
nur das Obſt iſt durchweg in der Bromberger Gegend schlecht ge- 
rathen. Leider iſt aber auch bei reichen Obſternten die Ausnützung 
noch eine ungenügende, es mangelt noch an Einrichtungen zur Her⸗ 
ſtellung von Dörrobſt, Obſtwein und dergleichen. Da bei guten 
Ernten viel Obſt zu ſehr billigen Preiſen nach dem Weſten verſchickt 
wird, ſo hält es der Verein für angebracht, auf eine beſſere Obſt⸗ 
verwerthung hinzuwirken. 5 0 5 
freute ſich im vergangenen Winter eines regen Beſuchs; die Schüler 
ſind in Deutſch, Zeichnen und allen Zweigen des Gartenbaus unter⸗ 
richtet worden. 


nichts werth wär'! Und mir iſt er werth, viel werth! Ich 
fahr' des Nachts aus'm Schlaf auf, wenn ich träum', der „wilde 
Kirchmeiſter“ hat ſich's Genick gebrochen!“ 

Lauf ihm nach, Jud'! Lauf ihm nach und laß Dich be 
zahlen, ehe die Nacht ſinkt, denn er giebt für ſein Leben keinen 
Thaler mehr. 

Endlich draußen vor dem Thor! Freie Luft, freie Bahn! 
Der Landweg iſt aufgeweicht und ſchlecht infolge des gefallenen 
Regens. Was thut das? 

Ein Zungenſchlag, ein Nachlaſſen der Zügel, und dahin- 
ſtürmend reißen Roſenheimers unbändige Schwarzbraunen das 
leichte Gefährt. Vorbei an breiten Waſſergräben, an langen 
Reihen trübſeliger, verkrüppelter Weidenbäume, ſcheu zurückpral⸗ 
lend vor einem Steinhaufen am Wege, vor einem Gefährt, das 
in weitem Bogen ausweichend entgegenkommt. 

Der Mann da oben auf dem Sitz hat die Zügel in feſter 
Hand. Sein Blick iſt finſter vorwärts gerichtet, ſeine Brauen 
zuſammengezogen, die Falte auf ſeiner Stirn ſeltſam vertieft. 

Das Bäuerlein ſtarrte ihm erſchrocken nach. 

„Dat was de Düvel, oder de wilde Kirchmeiſter!“ 

Vorwärts noch eine Weile in wilder Fahrt über den ſchwe⸗ 
ren, naſſen Boden. Die Thiere keuchen, die glänzenden dunk⸗ 
len Leiber ſind mit weißem Schaum beſpritzt, langſamer wird 
die Gangart. 

Mit eine Seufzer der neuerwachten Lebenshoffnung löſt der 
hinten aufſitzende Diener feine umklammernden Finger von den 
Riemen, an denen er ſich hält. 5 

In langſamer, anſtändiger Gangart paſſirt das Gefährt die 
ſtattliche, von uralten Bäumen beſtandene Einfahrt zu einem 
Schloſſe, das die Grafenkrone der Familie Rehndorf über dem 
ſteinernen Portal trägt. N 


* 

Die Jagd, zu welcher Herr Adam Thaddäus von Kirch⸗ 
meiſter, Lieutenant der Garde-Ulanen, ſich eingefunden, iſt been⸗ 
digt. Mit Hörnerklang und reicher Beute iſt man in den Schloß⸗ 
hof wieder eingezogen. 

Fackeln werden hochgeſchwungen über dem Haufen des er⸗ 
legten Wildes. Ns 

Da liegt ein ſtolzer Zwölfender, die ſchlanken Läufe hin⸗ 
geſtreckt, von den verglaſten Augen blutige Thränen nieder⸗ 
rinnend. 

„Süperbes Bild wars, wie er daſtand, ſchreiend in die 
Abendluft den ſtolzen Kopf zurückgeworfen, ein Bild des Lebens, 
wundervoller, ſtarker Lebenskraft, aufs Blatt im Sprung ge⸗ 
troffen! Bravo, Kirchmeiſter! Das war ein Schuß!!“ 


von der polniſchen Schuljugend veranſtaltete Theatervorſtellung 
bewoh der Umgegend 
„Later tützungen 

eſtimmt. — Die Influenza hat auch hier ihren Einzug gehalten, 
und nimmt im 
Abend 


Die Fortbildungsſchule des Vereins er⸗ 


Auch in dieſem Winter hat der Unterricht mit 12 
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bekannter Sportsmanname ward hier genannt. 


Nerd 


zugleich wie im vorigen Winter Vo 
gerichtet ſind. 


Zur Bauthätigfeit.] 


Zöglingen begonnen, während 
tragsabende für die Gehilfe: 


Für Bat 
ind in der letzten Zeit erhebliche 
ſchwerniſſe eingetreten. Die Folge davon iſt, daß ſich in den 
orten Mocker und Podgorz, wo jene Beſchränkungen entweder 
nicht oder nur in geringem Maße vorhanden ſind, die Bauluſt erheb 
geſteigert hat. Das ſieht man namentlich in dem Theile von Mock 
er an die Jakobs⸗Vorſtadt grenzt. Dort begünſtigen beſonders 
neuen fiskaliſchen Chauſſeen den Aufbau neuer Gebäudekomplexe. 
* Goldberg, 26. Dezember. Der Schatzſucher.] Eine S 
aus Goldbergs Vorzeit berichtet, daß auf dem „Rabendocken“ 
nahegelegenen Seiffenau eine Burg geſtanden, deren Beſitzer ein, 
arger Raubritter geweſen, welcher durch Mord, Brand und Weg 
lagerei einen großen Reichthum erworben habe. Die Strafe 
ſeine Frevelthat aber ereilte ihn, denn in einer Chriſtnacht verſank 
er mit ſeiner Burg zwiſchen den Felſen, und nur der Hut lein einem 
Kopf mit Barett ähnelnder Sandſtein⸗Felſen) erinnert an die ehe⸗ 
malige Exiſtenz des Räubers. Alle Jahre nun ſoll der Sage na 
ſich in der Chriſtnacht in der Zeit von 11 bis 1 Uhr bei den Rabe 
docken ein Felſenthor öffnen und den Eingang zu einem groß 
Goldlager zeigen, welches von dem Glücklichen, der die geheime Thü 
findet, in der angegebenen Zeit gehoben werden kann. In der letzten 
Chriſtnacht beobachteten, nach dem „Lieg. Anz.“, die Stellenbeſitzer 
Anſorgeſchen Eheleute in Seiffenau einen Mann, welcher mit einer 
Laterne und einem Sack auf dem Rücken in der Zeit von 11 bis I 
Uhr Nachts auf den Rabendocken in den Sträuchern umherkletterte, 
um die geheimnißvolle Thür zu ſuchen. £ 3 
Schmiedeberg im Rieſengebirge, 29. Dezember. [Orkan.] In 
der Zeit von Freitag Abend 10 Uhr bis heute Vormittag um di 
ſelbe Stunde hat bei uns ein aus Südweſten kommender orkar 
artiger Sturm von, äußerſt ſelten vorkommender Stärke gewüthe 
jo daß der Verkehr in umjerer Stadt und Umgegend, weil lebens⸗ 
gefährlich, gehemmt war. Einem Arzte, welcher auf eine Bleiche, 
nahe bei unſerer Stadt gelegen, gerufen wurde, konnte es nicht ge⸗ 
lingen, einen Schlitten zu erlangen, weil ſich Niemand mit ſeinem 
Gefährt hinauswagen wollte. Der Poſtſchlitten, welcher früh na 
Krummhübel fährt, kam geſtern nur bis nach dem benachbart 
Buſchvorwerk. Auf der Straße von hier nach Krummhübel wurden 
ein beladener Mühlſchlitten, ſowie drei Schlitten mit Scheitholz 
beladen, vom Sturme umgeworfen, Als der Zug, welcher Vormi 
tags gegen 11 Uhr von Hirſchberg her hier eintrifft, geſtern in die 
Nähe der Kramſta'ſchen Anlagen kam, konnte er nicht von der 
Stelle und mußte durch eine Hilfslokomotive in den Bahnhof b 
fördert werden. Mehrere Menſchen, die ſich auf freiem Felde b 
fanden, mußten halbe Stunden lang auf einer Stelle gegen die 
ewalt des Sturmes kämpfen, bis ihnen durch herbeikommende 
Perſonen Hilfe zu Theil wurde. Großen Schaden hat der Stur 
auch an Häuſern und in Wäldern angerichtet. Während der Sturm 
hauſte, bot das Hochgebirge einen eigenartigen Anblick dar. Es war 
von rieſenhaften grauſchwarzen Wolkenmaſſen bedeckt, jo daß 
es noch einmal ſo hoch erſchien als ſonſt. Die Temperatur 5 ſeit 
vorgeſtern von — 75 Grad Celſius bis heut Vormittag 10 Uhr auf 
+ 5 Grad geſtiegen. 7 (Nordd. Allg. Ztg.) 


ATTERSEE WIE EELELÄNGELTEELER NUT STETTEN EN, 


Militärifdes. u 
— Garniſon⸗Verlegung. Durch Kabinetsordre it num end⸗ 
gültig die Verlegung des Stabes, des J. und 3. Bataillons Infan⸗ 
terie-Regiments Frhr. Hiller von Gärtringen (4. Poſ.) Nr. 59 von 
Glogau bezw. Wohlau nach Goldap, des 2. Bataillons von Frey⸗ 
ſtadt nach Darkehmen und die Verlegung der 1. Abtheilung des 


9 Thorn, 30. Dezbr. 
innerhalb des Stadtbezirks 


mn 
) 


NEE 


Seine Unbeliebtheit als Menſch und Geſellſchafter vergeſſen 
nur ſeine Ueberlegenheit als Jäger, als Sportsman empfindend, 
drückt man ſeine Hände. Er ſieht jetzt verbindlicher aus, nich 
eiterer. RS; 
; Langſam den Handſchuh abziehend, ſteigt er die Stufen 
der Freitreppe hinan. 3 

Die Fackeln werden zuſammengeworfen und erlöſchen. Mei 
einem letzten Blick ſtreift er den Zwölfender, den er kaltblüt 
ins Herz traf auf dem Gipfel höchſter Lebensluſt. 

„Schöner Tod! Und morgen um die Zeit nicht meh 


werth als er!“ 


K. as 


*. 
Man hat Toilette gemacht und ſich 
frau verſammelt, das Diner erwartend. 
Es war eine ausgewählte Geſellſchaft; über mehr als einem 
Haupte ſchwebte hier die geſchloſſene Krone, mehr als eine be⸗ 
rühmte Schönheit rauſchte lächelnd vorüber, mehr als ein wel 


im Salon der Haus- 


Adam Thaddäus ler bewunderte ſeinen Namen und h 
ſich gern jo nennen) ſtand im vollen Kerzenglanz des Kron⸗ 
leuchters, unweit einer ſchlanken Dame, deren verführeriſche Lieb⸗ 
lichkeit und kalter Stolz eine unbeſiegbare Flamme in ihm 
zündet hatte, und durfte ſich ihr nicht nähern; denn Der, dem 
ſie mit hingebender Freundlichkeit ihr reizendes Haupt neigte, 
war ſein mittelbarer Vorgeſetzter, ein Prinz des königli 
Hauſes, und die Dame war die junge Gräfin Lia, die einzig 
Tochter des Grafen Rehndorff. Er war nicht geübt, Ged 
zu haben und ſich zu beherrſchen, und mit einem Zucken de 
Lippen trat er einen kleinen Schritt weiter vor, ſein Wa 
recht auffällig machend. Als ſie endlich frei war, trat er raſch 
zu ihr. BER 
„Ich werde bald eine lange Reiſe machen“, ſagte er mit 
dunkler Stimme, „und wollte Ihnen heute gern Lebewohl 
ſagen.“ 

Sie ſchien wohl ein wenig erſchreckt, doch ſie hatt 
raſch gefaßt. 5 

„Sie werden nicht bald zurückkehren, Herr von Kirch 
meiſter?“ | 4 

„Nein. Ich muß Ihnen Lebewohl ſagen.“ . 

Sie ſah auf in ſeine heißen, leidenſchaftlichen Augen. 

„Wir werden uns wohl nicht wiederſehen?“ murmelte 
erröthend. i 

Das herbe, 
Geſicht. s 
„Das wage ich nicht zu entſcheiden.“ 


ſpöttiſche Lächeln blitzte über fein dunkle 
AR 


7 


n und ſe igen Mi eſent⸗ 
n erfahren. Das Batail rd aı den 
rie⸗Regimentern, mit Ausnahme der beiden N en 
„und den Seebataillonen formirt und zwar in der A 
B vo em Infanterie⸗Regiment — wir zählen deren jetzt 138 
teroffiziere, Mannſchaften und Spielleute abgegeben werden, 
4 Kompagnien vertheilt ſind. Die Offiziere werden ebenfalls 
den ſämmtlichen Linien⸗Regimentern kommandirt. Den Kom⸗ 
eur, die Adjutanten, die Feldwebel, Bataillons⸗Tambour, Ka⸗ 
in d'armes ſtellt das Gardekorps. Das Offizierkaſino beſitzt eine 
ante Sammlung von Namen und Porträts der ſeit Stiftung 
ataillons zu demſelben abkommandirten Offiziere. Derzeitiger 
18 e v. Natzmer, à Ja suite des 1. Garde⸗ 
nts z. F. 


dem Gerichtsſaal. 
Es 


Aus 


te Stiefel.“ | 
erjenigen, „die nicht alle wer⸗ 


„ ſie erhielten 
ich die Klein⸗ 


ette 
Die 


a 
eſtellte. Dieſer war höchſt empört, als er ſtatt einer Herren⸗Remon⸗ 
1 he ncht Kette nur die letztere und eine uhränliche Schachtel 
empfing. Er ſchrieb dem Angeklagten, daß er einen richtigen Zeit⸗ 
r beanfpruche. Levi antwortete ihm, daß er das erhalten habe, 
5 er beſtellt habe, ein feſt abgeſchloſſenes Geſchäft könne nicht rück⸗ 
gängig gemacht werden. Der Danziger Kaufmann zeigte ihn wegen 
Jſetruges an und nun war Levi allerdings bereit, ihn zu entſchädi⸗ 
Es war zu ſpät, auch der Graudenzer Fall war ſchon zur 
untniß der Behörde gelangt. Der Angeklagte beſtritt im Termine, 
r eine betrügeriſche Abſicht gehabt habe. Wenn ein Leſer den 
ſprochenen Garautieſchein auf die Uhr anſtatt auf die Kette be⸗ 
en habe, ſo müſſe dies an einer unglücklichen Faſſung der 
Annonce liegen, die er wörtlich nach einer gleichlautenden aus den 
Illuſtrated London News“ überſetzt habe. Jeder vernünftige 
ch müſſe ſich doch ſagen, daß er bei dem Einkaufe einer Kette 
Mark f. nicht noch eine gangbare Uhr dazu bekommen 
Die uhrähnlichen Schachteln habe er aus Paris bezogen, 
dieſelben koſteten ihm 1 Frane das Stück und würden ihm als 
„Porte dor“ fakturirt. Die Ketten beziehe er aus Pforzheim für 
5 50 Pf. pro Stück. — Der Sachverſtändige, Goldwaarenhändler 
knecht, begutachtete, daß weder die ſogenannte Uhr noch Kette 
Spur von Gold enthielten. Das Material ſei eine Art Bronze 
werde die daraus hergeſtellte Waare in fachmänniſchen Kreiſen 
ls abgebrannt“ bezeichnet. Der Verth 
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„Ich wollte nur andeuten,“ ſagte ſie 

Wort, was letzthin zwiſchen uns gefallen 

„Nicht für bindend erachte,“ vollendete er. 

„Sie kennen die Lage der Verhältniſſe —“ 5 

„Und rechne damit. Ich weiß, daß die Gräfin Rehndorff 

nem mittelloſen Bewerber ihre Hand reichen kann.“ 

„Es iſt ſchwer,“ flüſterte ſie. = 1 85 

Er ſchwieg. In ſeinem Geſicht arbeitete es wie in furcht⸗ 

Kampfe. Die gewaltſam erzwungene Ruhe wollte weichen. 

Lia!“ klang es in erſticktem Flüſtern über feine halb⸗ 

e Lippe. 

Nein, nein! Nicht weiter! Es iſt zu Ende!“ 

ie glitt an ihm vorüber. Er blieb ſtehen, ein paar 

kunden allein inmitten des Saales, regungslos — wie in 

ſchwerem Traum — mit ſeinem düſter ſchönen Angeſicht, auf 
m es ſeltſam zuckte, ein ſonderbares Bild für andere. 

Dann miſchte er ſich in die Gruppen, und man bemerkte 

icht weiter. Nur gegen den Schluß des Feſtes fiel es 

ede auf, wie er an den Spieltiſchen entlangſchlenderte, auf 

Karte fünf Goldſtücke ſetzte und, als fie verloren, ſich mit 

em jo gleichgiltigen Geſicht abwendete wie jemand, der uner⸗ 

reich oder unermeßlich arm iſt. f 

ls man allgemein aufbrach, ließ auch er ſeinen Wagen 

ren. f 

Schweigend ſtand er in dem verlaſſenen Speiſeſaal in einer 

tiefen Fe 

© 


u 


„und der Wind raſte durch die ächzenden Baumkronen. 
Das Fackellicht, das die Abfahrt der Wagen beleuchtete, 
| aus dem Portal des Schloſſes grelle, lange Lichter in die 

e 


it. 
wurde raſch der ſchwere Vorhang an der Niſche zur 
ſchoben, eine weibliche Geſtalt ſtand hinter Kirchmeiſter. 
ia!“ 
it einem Schrei wich ſie zurück, denn ſie hatte ihn hier 
rmuthet. Sie hatte ihn abfahren ſehen wollen und 


eſchehen. N i 
e leidenſchaftlichen Wildheit ſeiner Natur riß 
ſeine Bruſt und bedeckte ihr zartes Haupt mit Küſſen. 
e ſich losringen, denn ein raſcher Schritt näherte ſich 


rufen. \ 
Kirchmeiſter ließ fie aus ſeinen Armen und ſtand trotzig da. 
Dafür werden Sie mir Rechenſchaft geben, Herr!“ ſagte 


eiſe, 


hatte dagegen als 


Es war der Graf, den der Aufſchrei feiner Tochter [mattes 


utz ve gen or 

1 er die Uhrſchachteln 15 Fr. pro b 
Fracht und Steuer aus Frankreich beziehe und ſie für 2 M. bi 
2 M. 50 Pf. wiederverkaufe. — Der Gerichtshof hielt es für zwei⸗ 
fellos, daß das Gebahren des Angeklagten auf eine Täuſchung des 
Publikums berechnet ſei, mit Rückſicht auf ſeine 0 ee 
tenheit wurde aber nur auf eine Geldſtrafe von 50 M. erkannt, 
während der Staatsanwalt 120 M. beantragt hatte. (B. B.⸗Z.) 

u. In der geſtrigen Sitzung der Strafkammer iſt der 
Arbeiter Thomas Nowak von hier wegen Majeſtätsbeleidigung 
zu vier Monaten Sefängniß verurtheilt worden. 


Handel und Verkehr, a 5 
Berlin, den 31. Dezember. (Zelegr. Agentur von Alb. Lichtenſtein, 
Ot. v. „ v. 5 


DeutſcheszgReichsa. 103 10102 60 Ruſſ4z9 Bdkr. Pfdbr. 99 30 
Konſolidirte 99 Anl. 106 — 106 —Poln. 58 Pfandbr. 63 80 
Poſ. 43 Pfandbriefe 100 801100 80 Boln. Liquid.⸗Pfdbr. 59 50 
Pof. 339 Pfandbr. 99 90 99 70 Ungar. 45 Goldrente 8710 
Hel Rentenbriefe 103 601104 — Sein, Kred.⸗Akt. S 172 800 
Oeſtr. Banknoten 17275/17205] Oeſt.⸗Fr. Staatsb. 8 98 70 

Oeſtr. Silberrente 7450 7450 


Lombarden 2 56 80 
Ruff Banknoten 219 40,220 30] Fondſtimmung 
Aufl. konſ. Anl. 1871 —— — — 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 85 90 8470 gt Provinz. B. A. 117 — 
MainzLudwighf.dto. 118801119 50 Landwirthſchft. B. A. — — 
Maxienb. Mlaw.dto. 54 50 53 50 Bol. Spritfabr. B. A. 98 — 
Mekl. Franzb. Friedr 163 50163 25 Berl. Handelsgeſell. 203 75 
Warſch⸗Wien. E. S. A 193 75193 90 Deutſche B. Akt. 177 70 
Galizier E. St. Akt 79 10 — —Diskontokommandit 245 35 
Ruſſckgs konſ. Anl. 1880 93 15 93 25 Königs⸗u. Laurah. 173 251173 — 
dto. 69 Goldrente 113 —113 — Dortm. St. Pr. La. A. 137 251135 90 
dto. zw. Orient. Anl. 67 10 67 50 Inowrazl. Steinſalz 50 10 49 10 


eſter 


dto. Präm.⸗Anl. 1866 156 501156 50 Schwarzkopf 264 751261 90 
Italieniſche Rente 93 80 93 80 Bochumer 287 901287 25 
Rum. 69 Anl. 1880 106 301106 10 Gurfſ 0 179 90 


on 18 
Nachbörſe: Staatsbahn 98 50, Kredit 173 20, Diskonto⸗Kom. 247 60 
Ruſſiſche Noten 218 50 (ultimo) 3 
Berlin (Rixdorf, 31. Dezember. [Monatsbericht von 

C. u. G. Müller.] Speck. Die hohen Preiſe ſcheinen den allge⸗ 
meinen Konſum vermindert zu haben, die Nachfrage war ſelbſt für 
Dezember zu ſchwach. Preiſe wenig verändert. Prima Rückenfett, 
eräuchert 66—73 M., Bäuche geräuchert, mit und ohne Rippen 75 
is 81 Mk. Schinken. Die Umſätze waren gering, doch erhielten 
die hohen Schweinepreiſe feſte Stimmung. Prima geräucherte Hinter⸗ 
ſchinken mit Knochen 95—100 M., ohne Knochen 105 120 Mark. 
Schmalz. Preiſe ſchwächten ab, doch zeigte ſich bei den billigen 
Preiſen reges Kaufintereſſe für Termine. Reines feines Speiſe⸗ 
ſchmalz hieſiger Raffinerie 47 M. Berliner Bratenſchmalz, Prima⸗ 


Qualitäten 4851,50 Mark. 
e Stettin, 30. Dezember. Petroleum. Der Lagerbeſtand be⸗ 


trug am 21. Dezember 44 255 Brls. 
Verſand vom 21. bis 28. Dezember d. J. 2712 
Lager am 28. Dezember d. J. 41 543 Brls. 


gegen gleichzeitig in 1888: 54 121 Brls., in 1887: 30 761 Brls. 
in 1886: 37 117 Brls., 1885: 38 247 Brls., in 1884: 46 798 Brls. 
in 1883: 55 380 Brls., in 1882: 37 272 Brls. 

Der Abzug vom 1. Januar bis 28. Dezember betrug 293 091 
Barrels gegen 290 993 Brls. in 1888 und 347 468 Brls. in 1887 
gleichen Zeitraums. 

In Erwartung nichts. . 

Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 


1889 1888 

Barrels Barrels 
Stettin am 28 Dezember, 41543 59 235 
Bremen = 174028 152801 
Hamburg = = - 163 064 137 584 
Antwerpen⸗ = = 153583 173 250 
Amſterdam⸗ - 30710 48 981 
Rotterdam = 105 326 57 117 


ginnen; denn an eine Verbindung mit Ihnen iſt nicht zu denken, 
wie Sie wiſſen. Ich habe heute erſt gehört von dem ſchmäh⸗ 
lichen Zuſammenbruch Ihrer Verhältniſſe, morgen oder über⸗ 
morgen wird es alle Welt wiſſen.“ 

Kirchmeiſter verneigte ſich ſpöttiſch. 

»Ich werde in den nächſten Tagen in meiner Wohnung 
ſtets zu finden ſein,“ ſagte er, „und ſtehe dann zur Verfügung 
für jedwede Rechenſchaftsforderung im Himmel und auf Erden.“ 

Der Graf achtete in ſeinem ſteigenden Zorn nicht auf den 
eigenthümlichen Schluß der Rede. N 

„Trotziger Burſche!“ murmelte er, die Tochter mit ſich 
ziehend, während Kirchmeiſter ſporenklirrend der Thür zuſchritt. 

Ruhig ſtieg er auf ſeinen Wagen und lenkte das Geſpann 
aus der Dunkelheit des Schloßhofes. 


II. 
„Mich fürchten vor dem Tod? Ja, daß ein, Narr 
1 1 

Bin ich, ſo iſt er nicht; iſt er, bin ich nicht mehr.“ 

Langſam, vorſichtig gings zwiſchen den Rieſenſtämmen der 
alten Eichen und Lindenbäume hindurch. Am Wagen waren 
die Laternen angezündet, aber es gingen doch noch bis zum 
Ausgange Leute mit Pechfackeln nebenher, damit die unruhig 
zuckenden Pferde nicht den Wagen gegen die Bäume ſchleuderten. 


enſterniſche und wartete. Draußen goß der Regen in | Welch” eine grabdunkle Nacht! \ 


Den Pferden war das Fackellicht, das der Wind wild um⸗ 
herleuchten ließ, unangenehm. Kirchmeiſter hatte ſich vorgebeugt 
und ſah aufmerkſam auf die Pferdeköpfe. f 

„Wie ein nächtliches Leichenbegängniß,“ dachte er mit ſeinem 
häßlichen Lächeln; „etwas verfrüht, aber nicht viel, und man 
hat das Vergnügen, ſich ſelbſt zu fahren und zu betrauern, und 
in dem Selbſtthun liegt eine Art Genuß.“ 

Als er draußen war auf dem Wege, ſchien es lichter um 
ihn her; der Schatten der Bäume fehlte, und ſeine Augen hatten 


daß er ihr nicht nochmals Lebewohl ſagen wollte. Es] ſich an die Nacht gewöhnt. 


Er meinte die verkrüppelten Geſtalten der Weiden und Erlen 
wie ſcheue Kobolde an ſeinem Wege kauern zu ſehen. 

Langſam, vorſichtig traten die Pferde, er brauchte ſie weder 
mehr 10 RR noch zu lenken. Die Laternen warfen ein 

icht. 

Ab und zu ſchnaubten die Pferde furchtſam und ſchüttelten 
ſich im Geſchirr. 

Der Regen rieſelte an Kirchmeiſter herunter über Stirn 


„Zusammen 668254 628 968 


tolz, „daß ich das der alte Mann, blaß vor Zorn. „Das iſt ein ehrloſes Be⸗ 
3 ) 


6. 
2 


2 Ve m 1 4 AR Bo } 
N. Aus der Reichs hauptſtadt. Ein Niejengrün- 
dungs⸗Projekt ſteht, wenn wir richtig berichtet worden find. auge 
blicklich unmittelbar vor dem Abſchluß. Es handelt ſich, nach den 
uns von anſcheinend gut informirter Seite zugegangenen Mithei⸗ 
lungen, um den beabſichtigten Ankauf des Reich shallen-Thea⸗ 
ters und der daran anſtoßenden hinteren Grundſtücke zwiſchen Dön⸗ 
hoff⸗ und Hausvoigteiplatz reſp. Niederwallſtraße. Ein aus fünf 
Finanziers beſtehendes Konſortium ſoll nämlich beabſichtigen, auf 
dieſem koloſſalen Terrain eine große „Paſſage“ durchzulegen, ähnlich 
der „Kaiſer⸗Paſſage“ zwiſchen Linden⸗ und der Behrenſtraße. Die 
oberen Räumlichkeiten ſollen für Konzert⸗ und Theaterzwecke er⸗ 
halten bleiben, während das untere Reſtaurantß der ange⸗ 
deuteten Paſſage zum Opfer fallen werde. Wie verlautet, ſollen 
Herrn Direktor Schlegel für den geſammten Reichshallen⸗Komplex 
3 Millionen Mark geboten worden ſein, eine verhältnißmäßig ge⸗ 
ringe Summe gegenüber den großen Summen, welche dieſer große 
Muſterbau ſeinerzeit gekoſtet hat. Ob ſich dieſes Verkaufsgerücht 
bewahrheitet bleibt abzuwarten. — Große Kaſrpfen⸗Transporte 
treffen jetzt täglich in Berlin ein. Namentlich iſt die Zufuhr von 
Mecklenburg, Pommern und Schleſien eine große. Dieſelben zeich⸗ 
nen ſich in dieſem Winter durch beſondere Fleiſchigkeit und Fettheit 
aus. Die Nachfrage nach Karpfen iſt eine ſehr lebhafte und werden 
gute Preiſe von den Händlern erzielt. — Das bekannte Reſtaurant 
von Siechen in der Behrenſtraße iſt durch Pachtvertrag an die 
Kurtzſche Brauerei in Nürnberg übergegangen. Der „alte Siechen“ 
zieht ſich ins Privatleben zurück, Die fernere Leitung wird ſeinem 
Bruder, dem bekannten Schauſpieler Siechen übertragen. 

1 Ein originelles Preisausſchreiben geht von den in Ber⸗ 
lin erſcheinenden „Luſtigen Blättern“, dem einzigen bunt il 
ſtrirten Witzblatt Deutſchlands aus originell in ſofern, als außer 
Geldpreiſen in der Höhe von 400 Mark noch vierhundert Original⸗ 
Zeichnungen deutſcher Künſtler für den beſten kleinen Scherz (jelbit- 
erfunden oder gut nacherzählt, nur noch ungedruckt) zur Vertheilung 
gelangen. Die Einſendungen müſſen bis zum 1. März 1890 in den 
Händen der Redaktion der „Lustigen Blätter“ ſein. Alles Nähere 
beſagen die Probenummer, welche von der Expedition der „Luſtigen 
Blätter“ Berlin SW. 12 gratis und franko verſandt werden. Wir 
hoffen beſtimmt, daß auch witzige Leſer unſeres Blattes ſich an dieſer 
Konkurrenz betheiligen werden. 


N Briefkaſten. 
W. P. in Wreſchen. Die Klage iſt unſeres Erachtens nach 
8.116 des Reichsgeſetzes vom 27. Juni 1871 gegen den Reichs⸗ 
Militär⸗Fiskus, vertreten durch das königlich preußiſche Kriegsmini⸗ 
ſterium zu Berlin, zu richten und, je nachdem der Streitgegenſtand 
die Summe von 300 Mark überſteigt oder nicht, bei dem Land⸗ 
gericht I. oder Amtsgericht I zu Berlin anzubringen. Da es ſich in 
Ihrem Falle anſcheinend um ein Recht auf wiederkehrende Leiftungen 
handelt, welches mit ur Tode in Wegfall kommt, jo wird der 
Werth des Streitgegenſtandes durch das Zwölfundeinhalbfache des 
einjährigen Betrages der beanſpruchten Leiſtung beſtimmt ($ 9 C.⸗ 
P. O.). Die Klage darf nach § 114 des erſtgenannten Reichsgeſetzes 
nicht vor Erſchöpfung des Inſtanzenzuges bei den Militärverwal⸗ 
19 örden und muß ſodann bei Verluſt des Klagerechts inner⸗ 
halb 6 Monaten, nachdem dem Kläger die endgiltige Entſcheidung 
der Militär⸗Verwaltungsbehörde bekannt gemacht worden, ange⸗ 
bracht werden. Eine landesgeſetzliche Beſtimmung, welche in 5 116 
a. a. O. zugelaſſen iſt, und durch welche eine andere Behörde als 
das Kriegsminiſterium zur Vertretung des Militärfiskus berufen iſt, 
iſt unſeres Wiſſens nicht ergangen. 5 


eee 


Rademanns Kindermehl, n ee 
unerreicht in Nihrwerth und Leichtverdaulichkeſt. iſt nächſt der Mutter 
milch thatsächlioh die beste und zuträgliohste Nahrung für Säug- 
linge. Zu vaben à 1,20 po Bühfe in alen Apotheken, Orogen⸗ und 
Kolonialwagrenhandlungen. 14111 


Nee, eee eee 


und Wangen, immer dichter und heftiger. Er ſchien es ga” 
nicht unangenehm zu empfinden. 

„Alter Narr,“ ſagte er halblaut, ſich an die Wuth des 
alten Herrn erinnernd, „kann froh ſein, daß ich ſonſt weiter keine 
Gelegenheit hatte! Ja wohl, ha, ha, Rechenſchaft fordern, müßte 
ſich luſtig anhören.“ 

„Hurrah, die Todten reiten ſchnell! 
Graut Liebchen auch vor Todten d“ 

Der Diener hinter ihm ſaß zuſammengeduckt da, mit einem 
großen Regenſchirm die Livree beſchützend. Dies erleichterte ihm 
auch das Wachbleiben; einzuſchlafen wäre gefährlich geweſen, 
da er von ſeinem Sitz wie ein Handſchuh herabgeſchleudert wor⸗ 
den wäre, ſobald er nicht den Riemen mehr bewußt feſtgehalten, 
und daß ſein Herr ihn da liegen ließ, bis es vielleicht einem 
andern bequem geweſen wäre, ihn mitzunehmen, ſchien ihm ziem⸗ 
lich ſicher. An deſſen abgebrochenes Selbſtgeſpräch und kurzes 
Auflachen war er gewöhnt und hörte nicht mehr danach hin; 
klug war doch nie daraus zu werden. 

Es kam auch heute nicht viel. Nur einmal noch ſagte er, 
mit der Peitſche in die Luft ſchlagend, daß die Pferde jäh an⸗ 
ſprangen: 

„Die Komödie iſt aus! Klar zum letzten Akt.“ 

Ja, ſie war aus, und eine Komödie war es geweſen, das 
Leben, das er ſeit zwei Jahren in der Reſidenz geführt hatte. 

Von den Reichen der Reichſte, von den Tollen der Tollſte! 
Geliebt und gehaßt wie wenige, berühmt als Lebemann, als 
Sportsman, in dem koſtſpieligen, raffinirten Geſchmack feiner 
Vergnügungen, gefürchtet und unbeliebt als Untergebener und 
Vorgeſetzter. Was mit Gold gemacht, bezahlt, erſetzt werden 
konnte, sehe damit. 

Er allein in feiner prächtigen Wohnung am ſchönſten Platze 
der Stadt und einige dunkle Ehrenmänner im ſchmutzigſten Viertel 
wußten, daß der „wilde Kirchmeiſter von den Garde-Ulanen“ 
nicht reich war. Er lebte von einer guten, aber nicht genügen⸗ 
den Zulage, die ſein alter Vater aus den Erträgen eines kleinen 
Gutes ihm gab. Es waren alle Erträge dieſer Scholle, die er 
erhielt; der alte Mann brauchte jo wenig, und fein ſchöner, 
wilder Junge war ſein Stolz, und er ſollte es leichter und hüb⸗ 
ſcher im Leben haben, als er es gehabt. Aber der alte Mann an 
der Grenze Rußlands hatte doch keine Ahnung davon, wenn er 
bei dem Licht einer elenden Kerze ſeine Rechnungen beglich, was 
es koſtet, an einem ſolchen Hofe, in einer ſolchen Reſidenz der 
Erſte zu fein, geliebt, gefürchtet, berühmt wie kein anderer. 

Fortſetzung folgt. 


r 


a 55 zu gu uzanowo, 26 
. . Jahr 1 ge tutbollſch Nuakagte „Aufkündigung nachſtehender Obli⸗ 
Amtliche Anzeigen. Lertreten durch den Rechtsauwalt, Haupt-Zien 
Site ationen des Kreiſe ö aupt-Ziehung BEEEEEER 
ofen, den 31. Dezember 1889. F d n he das Rei 9 Bei der am heutigen T K fee Riehen am * Preuß. 131. Stants-Lolferie a 


Anſtatt Sich beim Jahresvechſel liche Schöffengericht zu Poſen in 1. Oktober d. u amortiſirenden Kreis⸗Obligationen ſind fol 75 vom 14. Januar — l. Februar 1890, tägl. 4000 
durch Karten zu empfehlen, haben der Sitzung vom 21. November Nummern gen worden: 0 ee 1 17 Haup ttreffer 600, 000 Mark. & 
ferner Beiträge zur Armenkaſſe 1889, an welcher Theil genommen Littr. E. 982 983 986 995 1003 1004 1005 1006 1008 1005 Q 1 1 1 1 
gezahlt: haben 5 1010 1011 1012 1013 1014 1015 1021 1023 1026 1028 1029 1030 1032 drin. 2 Loose . al., 40 M., 5 IM. 
Die Herren Rechtsanwälte Ja⸗ 1 Gerichts lſſeſſor Hanow 1033 1035 1036 1038 1042 1045 1046 1048 1049 1052 1054 1055 Wir händigen die Loose im Original aus, jedoch mit 
cobſohn, Sluzewski, Fahl e, Herr als Vorſitzender, 1087 1091 1093 1094 1095 1096 1097 1098 1099 1100 1101 1102 1104 Zu der Bedingung dass uns solche nach der Ziehung 
Regierungsſekretär v. Zdiemborski 2. Kaufmann Mutſchal, 1107 1108 1111 1113 1115 1116 1118 1119 1120 1121 1122 1125 1126 resp. nach Empfang der Listen, gegen Auszachlung 
und Herr Thierarzt Herzberg. 81 3. Kaufmann ‚Shvenbers, 1143 1200 1201 1202 1205 1211 1212 1213 1214 1216 1217 1218 1219 des Gewinnes zurückgegeben werden müssen. 
Antheile an in unserem Besitze befindlichen Original-Loosen 


e Magiſtrat. als Schöffen, 1220 1222 1223 1224 1229 1239 1240 1242 1251 1253 1254 1257 1259 


Referendar Starke 1263 1264 1265 1268 1271 1273 1282 1285 1286 1289 1294 1296 1298 % 40, % Bd, % 20, Are 12% % 10, Ms 6%, J. 5, Yu 8,28 U 
Fekanntmacung. als Gerichtsſchreiber, 1299 1322 1327 1330 1331 1332 1334 1337 1338 1370 1376 1378 13810 5 W Unsere Antheilscheine geben Miteigenthumsanrechte 
| zei den in der Woche vom für Recht erkannt: 111383 1384 1388 1389 1390 1391 1400 1433 1291 1438 1439 1443 1444 an den Original-Loosen 4. Classe u. enthalten keinerlei 


ZU” Bedingungen über etwaige Abzüge bei Gewinnen, sie 
berechtigen zum vollen Anspruch des Gewinn-An- 
theils, der sofort an unserer Kasse ausgezahlt wird. 
Für Liste und Porto sind jeder Bestellung 75 Pf. beizufügen. 
Staatslotterien-Effecten-Handlung IE 


Croner & Co., Bank- und Wechsel-Geschäft, 


Berlin W., Unter den Linden, in der Passage 8. 


Die Angeklagten, Viktualien⸗ 1445 1453 1454 1470 1472 1488 1489 1490 1492 1493 1494 1496 1502 
händler Martin Miedzia⸗ 1504 1505 1506 1507 1508 1509 1515 1518 1520 1522 1523 1525 1526 
we und deſſen Ehefrau 1527 1529 981 980 979 978 977 974 973 970 969 967 964 957 956. 

Michalina Miedzianowska Dieſe Obligationen nebſt den dazu gehörigen noch nicht fälligen 
925 Nowak aus Splawie Zins⸗ Coupons und Talons ſind am 1. April 1890 auf der Kreis⸗ 
ſind der Beleidigung ſchuldig Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt gegen Bezahlung des 155 zurück⸗ 
und werden deshalb zu einer zuliefern. Pleſchen, den 15. Oktober 1 


iu. adele nasale un Die Finanz⸗fommiſſion des Kreiſes Pleſchen. 


22. vis 28 Dezember d. J. unver⸗ 
mutet vorgenommenen polizeili⸗ 
chen Resiftonen der zum Verkauf 
feilgebaltenen Milch bat nach der 
Greiner'ſchen Milchwaage die Milceo 
gewogen: 32 

A. Ju den Verkaufsſtelleu: 
Gr. Seit 6 18 Grad. 


Croner, 
"9802 I 5 95 5 


nimmt aller Orten, wo sich 
8 50 171 5 je einem Tage Gefängniß, ſo⸗ e, dc 10 EU Beh, ET WezyE- ge. von: Mukulowaki. 2 Die Reichsbank eine Zahlstelle derselben befin- 
5 53 184 915 zur. rens ber stoften ge. vom Üzapski. ger Jouanne ce. Purgold, gez. Gabler. det, für unsere Firma auf unser Giro-Conto — a 
N 8 es Verfahrens verurtheilt gegen 
Alone 5 1 in 8 Der Beleidigten, Wirth Hed- B rennholz 1 Ka 
Wronferplag 3 181 Bin De a Königliche Hberfärlerei g lung, . — TESTEN 
; 26 18 Angeklagten auf deren Koſten Sande Eichen 180 115 Kloben, 65 rm Knüppel, 90 rm Stock- Ehren ⸗Hiplome. für gahriation 75 5 15 Weltauskelnngen. 5 
Halbdorfſtr. 19 1 einmal binnen vier Wochen holz, 125 rm Reiſig III.; Birken: 15 im Kloben; Kiefern; 75 ya gt f Ufer 
22 17 nach Zuſtellung einer rechts⸗ rm Kloben, 2m. Knüppel 2180 rm Stockholz, 100 eim Reiſig III. G N To) 
s 23 20 kräftigen UrtheilsausfertigungSeeberg: Kiefern: 150 r Kloben, 30 Knüppel, 80 Stockholz, 156 N (kommandit⸗Geſellſchaft auf Aktien , 
; 26 I» den nel des Rebel in de Unterbr: Giger. aden 267 mm Seifin IV. Stufe. 9 555 * sn 
T cake. 11 „J nterberg: Eichen: rm Reiſig; Kiefern: rm Kloben, 30 
oſener Zeitung“ öffentlich 8 
5 10 5 Aare e d 51055 rundet le 10 Stangenhaufen, 450 am Reiſig' un II. LOEFLUND N (0, STUTTGART 
mne 1 120% Von Rechts Wegen. Ludwigsberg, Der 29. Sberf 1889. Mal alt 5 155 ie 5 1 b 
niere Mühlenſtr. 5 17 5 a er er dr er . 2 * rar reines 7 verlun wegen x 
a. | dei Walle III 
0 1 Miniſterum neu ſherausgegebe⸗ Zwei Wa ache, Cacao f Husten, Heiſerkeſt, Colarrb, Mlbmimäßpefehkierben i£ ke 
2242 174 „ nen „Beſtimmungen für die Schimmel, 4 Jahre alt, und Rappe, f Mal; Extract mit Eiſen und blutdildend, mit Kalk, 5 
2 Bewerbung um Leiſtungen f N 9 ausgewogen zu 2,40 M. empfiehlt ’ 4 1 
Walliſchei 17 165 „für Garniſonbauten liegen zu|6 Jahr alt, zum Verkauf. Näheres J N L 0 b Linderungsmittel bei Keuchbuſten und Zehrungs⸗ Zuständen. 
5 23 17 . Jedermanns Einſicht im Bureau zu erfahren et 5, II. * " ei ge er,  Scherihtan- Hal}: Extract viel verdaulicher und ebenſo ; 
0 121 deer unterzeichneten Garniſon⸗Ver⸗ 1 Pferd, 5 Jahr Gr. Gerber⸗ u. Waſſerſtr⸗Ecke. 5 wirkſam als Thron für ſich; 
er: 17 + |waltung und der Garniſon⸗Bauin⸗ 1 alt, Falben⸗ Wallach, Fü ſehr leicht in Milch zu nehmen. 8 
5 18 170 5 eo 2 Bi 11 0 an (Er 1 geſund Sn fehler⸗ Feinsten Malz -Ertracte mit Viaftaſe, wien en mit Bepfin. 
5 5 önnen daſelbſt auch gegen Erſtat⸗ frei, zugfeſt, ein⸗ u. 3 90 
B. 5 be Wirthen: aug der Geibittonen Dicken a L wei gefah⸗ Jamaiea-Rum, a Malz: Extrack⸗ „Bonbons, u. äußerſt wirkſamen Hufen: 5 
Joſtph Szymkowlak Druck⸗Exemplar 5 Pfg. — bezogen ren, iſt ſofort billig 55 Bonbons in gelben Packeten zu 20 u. 40 Pf. und in 


aus Nataj 171 Glad. 9 Blechdoſen zu 40 Pf. Wegen der vielen Nach 
Barbara Szymkowiak 
aus Rataj 19 5 
Indem ich dieſes Reſultat zur 
öffentlichen Kenntniß bringe, be⸗ 
merke ich zum beſſeren Verſtändniß. 


werden. 10780 | zu verkaufen bei 20950 Arac, 
Poſen, den 30. September 1888. Rudolf Marcus, Neutomiſchel. 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung.] 2 junge, 20964 Cognac, 
Freiwillige Derfeigernng.| echte Möpſe, Mul, un Ind doll 


Zum Sonnabend, den 4. Januar 10 Wochen alt, ſind preiswürdig 


ahmungen verlange man ſtets die ächten Loeflund'ſchen. 


Beine Sterlikrte Algrunild (ante besessen 


Herrn Prof. Dr. Soxhlet dargeſtellt und zuverläſſig haltbar.“ 


daß diejenige Milch, welche nicht ü 

volle 13 Grad wiegt, als abſichtlich 1890, Vormittags 10 Uhr. werde zu m ei iedrich⸗Seeheim Verſchnitte, A Eulen on ie e e 

gerälfet, polizeilich angeſehen und ich auf dem Lagerplatz bei Fot da. ! Bz. Poſe 2 f 9270 „ mit Wei zenext akt, vollſtändig 
nfiögiet wi, daß dagegen die (Wesen Schwerſenzer⸗Cha u ſſee); FB — Ba Peptoniſirte Kindermil löslich; für Säuglinge in den 


Düsseldorfer 
Punsch-Essenzen 
in nur echten Qualitäten 


Güte der Milch eine höhere ilt, je 1 Lokomobile, 10 Pferbekraft, eee 
ſchwerer die Milch wiegt. 
Poſen, den 30. Dez 1889. No. 4711. 


Der Königliche 


erſten Monaten nach den Grfohrungen vieler Aerzte der 
ſicherſte Erſatz für die natürliche Nahrung, der Ammenmilch 
wegen ihrer Gleichmäbt, keit vorzugehen. — Preis M. 1.20 
pro Büchſe. 18022 


Deptonifirier Milczwiehack Teer" iger Ag 


1 Mörtelmaſchlne, 

27 Stück z ebm Kipplowren, 
600 mm Spur, 

8 Steintransportwagen, 600 


Polizei⸗Präſident. mm. Spur, 
SEA EEE FIT Aanr Fremen hs 500 1 uf de M te Is Te — .* „ 
Bekanntmachung lautes Gelels, 600 50 Spur Rheinländer empfehlen billigt Manz und 36 Kallſalzen; fur entmöhnte Kinder eine ſehr 
2 Schienenhöne 65 mm, Blumenduft Gebr. Andersch. kräftige, knochen bildende Speiſe, in Geſchmack und 10 


In das Firmenregiſter iſt zu ca. 100 Stück größere u. kleinere 

Nr. 207 e eingetragen; Gewölbebogen ſowie diverſe 

e Firma C. Rohr, In⸗ Bauutenſtlien, Karren, Werk 

be Kaufmann Rudolph uge. 20703 
Rohr, in Strelno iſt erloſchen. Zum Abbruch: 

Eiingetragen zufolge Verfügung eine aroße maſſive Arbeiter ba⸗ 

vom 27. Dezember 1889 am 28. racke und 

einen kleinen Schuppen 


e 1889. 4 
nowrazlaw, 28. Dezbr. 1889. meiflbietend hegen gleich baare Zah⸗ 
ung verkaufen. 


Aniglihes Amtsgericht. Schmidtke, 


Gecerichtovollzieher in Poſen. 


Bekanntmachung. 
Nutholz⸗Auktion. 31 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 254 eingetragene Firma: 

Freitag, den 10. Januar, 

Vormittags 10 Uhr, 


„atorenfinestie iniloslan“ 
2 findet Verkauf von Birken⸗ und 


ift Fl en 92 1 0 
Wreſchen, 28. Dezember Akazien⸗Nutzholz (Deichſelſtan⸗ 
) \ ; 0 
gen u. ſ. w.) gegen Meiſtgebot und 
Nui Antsgericht ſofortige Baarzahlung ſtatt auf 
* zekangimachung. Dominium Boröwko, 
” Sr unjer Regiſter, betreffend die) am Waldwärterhauſe unweit Bahn 
Eintragung der Ausſchlteßung oder hof Ci gempin, 
Aufhebung der ehelichen Güterge⸗ , Delhaes ſche Güter⸗Verwaltung. 
meinſchaft bei Kaufleuten, iſt zu⸗ 


ganz verſchieden von den ſogen. Kindermehlen. Preis M. 1 

) pio Büchſe. 

In jeder Apotheke; auch direkt von Stuttgart zu beziehen. 
3 Wir untelafien die Veröffentlichung von 
Rellame⸗Zeugniſſen und verweiſen das Publikum 

an die Herren Aerzte. 


Neuestes Taschentuchparfüm 
aus der Parfümerie-Fabrik 


von 
Ferd, Mülhens 


Glockengasse NO. 4711 
in Köln a. Rh. 
Gleichwie die 


No. 411 Ban de Cologne 


vom Publikum als das Vollkommenste 
anerkannt ist, was unter diesem Namen 
geboten wird, so ist auch in dem 


«Rheinländer Blumenduft 


wiederumeinWohlgeruch entdeckt, der 
eine ebenbürtige, wenn auch im Charac- 
ter durchaus abweichende Specialität 
des Rheinlandes darstellt. 

Das volle anhaltende und vornehme 
Parfüm des Rheinländer Blumenduft, 
unterstützt durch eine gefällige, solide 
Ausstattung, kann nicht verfehlen, all- 
gemeinen Beifall zu erreichen. 

In verschiedenen Grössen 
zu Mk. 1,50 Mk. 1,25 Mk. 1,— Mk. | 


53 Nur Geldgewinne zn 
Metzer Geld-Lotterie 9 
Hauptgew. 50,200 2% 00 ete 
Zieh am 2-14. Febr 189. DIE 

„ & Loos 3,15 u. 30 f. Poıto & 
8 und Liste. 20738 © 
. II. Grosse Geid-Lotterie 
gültig für 2 Ziehungen. 
2 
2 
ra 


1. Ziehg 3. u. 4 Januar, 
2., 7. u 8. Febr. 
Hauptgew 30,000, 2 mal 


— 


Raſiren ein en mi u einen 
feinſt hohlgeſchliffenen engl. Silber⸗ 
ſtahl Raſirmeſſern; dieſelben nehmen 
10,000 etc; a Loos 3 u. 50 Pf. den ftärkſten Bart mit Leichtigkeit Um⸗ 
für Porto und Liste vers. WStauſch geſtattet. Preis M. 2,50, 


‚Georg Joseph, Lotterie-Ge⸗ ; f 
schäft Berlin d. Jüdenstr.14. 1 W ee e 


H. Wilcaynski, Posen, 


Markt 55, 


1 S001 


Waere 110 U. fran co. 


— 

\ Königl. Preuß. 181. Saas i 
Spezialgeſchäft Fe Kücheneinriihtungen, DEE" W krras) 14. Jauuar bis 1. Februar 1890. TBB % 
wen mee ao es Hauptgewinn: 600000 Mark, Su 


fein reichhalliges Lager pur beſter mit Bedingun 5 
; | g der Rückgade nac An 75 
Waner bei zivilen Preiſen. N inital: Loose Biehung reiv 112 W 20610 5 


Sand- Mandelkleſen-Selfe 11 u 200, 5 u 100. 10 fl. 50, 9 . 95, 1 


— 75 in den meisten bessern Parfüme- 
rie- und Friseur- Geschäften zu haben, 


. e seh 


nit Schuppenb 


iſt billig zuſüperraschend wohlthuend für die 5 


e een: 
g eee Geſchäſtsverkauf! öirdulsbeitern. Landuicht.'Arac, Rum, Gognae, | ji; Bat," sie I it = Orninmenmenns Hanmin | 


d Wegebreitſiebe in Sowie feinste 0 Bank⸗ u. Lotteriegeſchäft, 
a Sale, Koi e Punschessenzeen bud ane Arne Promenade 4. 
Johann Karge Wwe., empfiehlt — _ 5 u N 


Alter Markt 2. W. Becke r, 


Vom 1 April 1890 befindet ſich e 
mein Geſchäftslokal Alter Markt Wilhelmsplatz 14. 


1 
Nr. 33 des Firmenregiſters) für Das ſeil über 50 Jahren mit 
jeine Ehe mit Hedwig geborenen dem beſten Erfolg berni dene 20826 


Filehne durch Vertrag vom 22 
November 1889 die Gemeinſchn ft Leinen, Mannfaklur-, Woll⸗ U. 
der Güter und des webe Zutun. Gehl en gros 


ausgeſchloſſen hat. & detail von 

rauflabt, den 28. Dezember 1889 

ünigliches Untsgerigt, Jacob Oliendork sic m. | Ggarren 
18000 lfd. Meter Latten von 30-250. Mark empfehle ioh 


„ in Rawitsch 
a . In Namen des Königs! iſt, wegen Todesfall des Befitzers, 40/0 Millimeter, etuer besonderen Beachtung. 
In der Privatklageſ ache mit Grundſtück ſofort zu verkauſer. 1300 Q.⸗M. Schalbretter, „ Becker, Ei 


5 Potsdam Mroleseüt Grahambrod) 4 


Weizenſchrotbrod 


von Rudolf ven) Kaiſerl. Königl. Hoflieferant in Potsdam, 
Dampf⸗, Zwieback⸗ und Weizenſchrotbrod Fabrik, 

iſt ärztlich anerkannt das einzige Brod von dem gerühmten köſtl. 
Geſchmack, das der ſchwächſte Magen ſchon Morgens früh 
verträgt. 

Probeſendungen (5 Kilo) a ca. 350 Zwieback und 3 Pro⸗ 
feſſor 1 zu WM. 23201 
in Poſen bei 5 n. A. Clohowloz. 


per Wirthsfrau Hedwig Kijak zu au we ae en 350 Q.⸗M. Bretter, 19174 Wanelmsplatz 14. 
näherer Auskunft wenden. 35 Millimeter ſtark, 

fe Rechtsanwalt Salz zu Forſt Zad ory kauft gegen Kaſſe 5 5 

an Hei Dold ae u met. 

bindlers Martin Wieden haufen und Stubben durch den nr Wilhelm. 16. el Berlinerſtraße 10. 


Splawie, Privatklagerin, vertreten Herrn J cpück in Orveln wegen 
Sſchrot 
1. den WMittualienhändler Martin Dom. ieee 1 N kaisſch 
Schroda, katholiſch, Brennhölzern, ſowie Strauch- | Eine komplette Garnitur diderſe Max Kuhl — 5 of en, 2 
nowski, Michalina geb. No⸗ Regimenter Tantow eröffnet. 36 zu verkaufen. 57 eee 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster CGhocolade. 


Ueberall vorräthig 
Tolonialw.⸗ und 72 DI nun 
en Gesch kann ſich N Ho Inu: zerjüren 
8 vorzögl. Ertaz m. für Suoh und nur f uer, 
dient zur sofortigen Her- per Lommis Babnfiot. in sent. Ballen 
Stellung einer vortref- ö 20948 


nohen Kraſtsuppe, sowie i Franz Wallaschek, M. 2 Werner, Friedrichſtr. 27. 


un Faden eng una Selen TTT... 
hen General⸗ Agentur. 


Würze aller Suppen, Zwei zuverläſſige nüchterne Ar⸗ 
Von einer renommirten 
ſowie Dreher finden dauernde 


4 [Sau 1 Gem 4 * Anden Beſe 1 
. eee de f bieten, ee 
deutſchen Lebens⸗ u. Unfallverſicherungs⸗ 
Beſchäftig. A nnd 1 Geſellſchaft 


Im . billigster. 


\ TLiebig’s Fleisch 1. Extrakt A liefert frco. 2 75 


jofort ein 


; A. Stieler, St. Martin 26. 
richtig angewandt, ne- 


Tüchtige Schloſſergeſellen, 
ausserordski- 
Bequemlioh- 


hoher 


. TR en 7 penfabrif, L Liſſa i 
5 ; Seit Gl, € keit, das Mittel zu Einen tüchtigen Gehilfen 92 wird ein qualifizirter ſelbſtthätiger General⸗Agent unter günſtigen 
94 Gt grosser Ersparniss gutem Salair für ſtändige Be⸗ Bedingungen anzuſtellen geſucht. Gefl. Offerten unter H. 27 Sue 
2 Gel im Haushalte. Vorz üg- ſchäftigung fucht 560 Haasenstein & Vogler A.-G. Posen erbeten. 


wenn U), Torf en „ liohes Stärkungsmittel 
2 Pi sc He für Sohwaohe a. Kranke. 
ar 5 


in Blade FARBE fragt. 
ial-, Dellkatesswaaren- u. Drogen- Geschäften, Apotheken 


R. Preuss, 
Uhrmacher in Tremeſſen. 
Ein Knabe 
Handſchrift kann ra 


Eine Deutſche Fener⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft ſucht für ſofort einen energiſchen 


3 kautionsfähigen General⸗Agenten für Poſen. 


Offerten unter G. N. Nr. Sun 155 die Exped. 20928 


Ein junges Mädchen, 


„roh 


29 


to 


mit guter 
melden bei 
Rechtsanwalt! Dr. Leuinski. 


davon überzeugen, daß der echte) 
Anker⸗Pain⸗Expeller in der That 
as beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rheu⸗ 
atismus, Gliederreißen, Hüftweh, 
ervenſchmerzen, Seitenſtechen und bei 
rkältungen. 
chnelle, daß die Schmerzen oft ſchon 
nach der erſten Einreibung ver⸗ 

ſchwinden. Preis 50 Pfund 1 Mk. 


iefmarken zu beziehen 

von Ur. 1 n „N 
Giselastrasse Nx. II. Wird 
Couvert SPAREN ire. 


Ausverkauf. 


aus meiner Zinngießerei als: 


und Hausgeräthe, 
von Glocken, Drähten 


Prei ſen. 


F. Wolko witz, 


Breiteſtr. 25. 


Uiltopücer 


in iin Auswahl zu bilig⸗ 


en Preiſen empfehlen 


Gebr. Remak, 


Poſtamts. 
PVorzügliche 


Mandelſeife 


Änfehlbores Mittel 


zur Vertilgung von 


Aa ſich jeder Kranke ſelbſt 5 


Die Wirkung iſt eine ſo] 


Von sämmtlichen Reſtbeſtänden 


Altarleuchter, Kreuze, Am- April zu vermiethen. 
peln, ſowie andere Kirchen⸗ 


ußerdem noch eine große Anzahl 


übrigen Beſtandtheilen für; 
el Leitungen zu ſehr 1 
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Friedrichsſtr. gegenüber 175 9 
Haupteingange des Kaiſerl 


44 Ich ſ. 
Erfolge ber 


acketen à 3, 6, 12 Stück 80 Pf. 


ehe Paul Wolff, 


rogenhandlung, Wilhelmsplatz 3 3 


Ratten und Mäuf en 


Miets-Bsuee, 


1$t, Lazarus! 


Ich beabſichtige meinen neu ein- 
zerichtelen Laden mit angrenzender 
Wohn un ig und Kellerräumen ſokert 
billig zu vermietben, 0% 


. Bantke. 


| Ein . 551 Zimmer immer Gr. Ger 


ofort u verwm. 


St. Lazarus 


iſt eine Wohnung von 3 Stuben, 


Küche, Entree und Nebengelaß in 
einem anſtändigen, maſſiven Hauſe, 
zu vermiethen. Näheres at 
der Kaufmann Herr Röſtel in St. 
Lazarus. SE, 11 5 
0 1 groß freumdl. möblirtes Zim⸗ 
mer Mühlenſtr. 20, 1. Et. a 
ſofort zu a 
19: Bäckerſtr. 10 iſt ein möbl. am 
mer part. ſofort zu vermiethen. 13% 
Wilhelmsplatz 18 
iſt eine Wohn. von 7 Zim., Kor., 
Küche, 1. Et., ſowie ein Laden 
14 
Untere Mühlenſtr. 9, Ecke 


verſetzungshalber ſofort oder ſpäter 
si 

iof. od. April z. vermiethen. 

Königsplatz ſind Wohnungen Ber 5 


Obermühlenſtr. Nr. 4 
5 ſchöne, große Zimmer, Küche, 
bald 5 4 I. Et. ſind umzugsh. 
bald od. 1. April z. vermiethen. 66 


G. möbl. Zimmer 5 


Ir. jofort zu verm. 


Schloßſtr. 2 Br 3 Dächſtuben, 
2 m. 17 Mart z. AR 


2 möbl. Zimmer St] Martin 10 
ſofort zu vermiethen. 
Gr. Ritterſtr. Nr. 6, III C 
Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör vom 1. April 1890 zu! 
vermiethen. Zu erfragen 777 FB 
Martin 61 J. 

Ein kl. Zimmer, möbl. oder u 
Waſſerſtr. zu vermieth 

Näheres bei H. Lichtenſte 

Zigarrenfabrik, Markt. 54 is 

Geſucht wird ein möbl. Zimmer 

bei guter, chriſtl., deutſcher Sn A 

018 0 sub B. J. W. 8 5 1 
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1 ai a, 


ven tüchtigen, durch 
20679 


[0 904 
Inſpektor. 
Meldungen iſt Lebenz lauf u. Nach: 
weis ber erzielten Reſultate betzu⸗ 
ügen. Diskretion zugeſtchert. 
Poſen, im Dezember 1889. 
Julius Breite, 


General⸗Agent der „Victoria“. 


Deere 


Age in den Nachmittagsſtunden 
2 Mädchen bei den Schularbeiten 
0 beaufſichtigen kann, wird verlangt. 
Offerten unter E. R. 12 poſtlag. 
Für ein Galanterie⸗ Glas⸗ u. u. 
Porzellanwagren⸗ Geſchäft in 
einer größeren Provinzialſtadt wer⸗ 
den ein tüchtiger 


Verkäufer! Lageriſt, 


ſowie eine durchaus 105 


Verkäuferin, 
beider Landesſprachen mächtig, g 985 
ſucht. Off. 20 an die Exped. 
Bl. unter C. 2 20 


Ein Beats Spend er, 


Programm der im Jahrgang 1890 erſcheinenden r noch rüſtig und feder⸗ 
Erzählungen und Nomane: !newanst ſucht Verkrauensſtellung 
= „ 7 5 als Rentmeiſter, Standesbeamter, 

Jlammenzeichen. Don E. Werner. Bade -Inſpektor, Villen⸗Verwalter 

E . — N 0 dernleichen. 5 200 

5 4 Kaution vorhanden. 952 

Ein Mann! ven Hermann Beiberg. Gefl Off, ber. die Exp. d. Zig. 
a e unter A: A. Nr. 9 952. 

Quilt. on Theudur Fontane. 17 4 

Baronin Müller. von Rarl v. Beigel. g k thong 

aller Branchen beiderlei Geſchlechts 


Sp rung im Glale. von N. v. Perfall. 
Eine unbedeutende Frau. von 
W. Heimburg. 


Belehrende und unterhaltende Beiträge erſter Schriftſteller. 
Prachtvolle Illustrationen b bedeutender Künftler. 


Abonnements Preis d. Gartenlaube i. in Wochennummern M. 1.60 
vierteljährl., in jährl. 14 Heften a 50 Pf. od. 28 Halbheften à 25 Pf. 


Man abonniert auf die Gartenlaube bei den meiſten Buchhandlungen, auf die 
Wochen⸗Ausgabe auch bei den Poſtanſtalten (Poſt⸗Zeitungsliſte Nr. 2273). 


( nur mit Prima⸗ Referenzen 
(empfiehlt v. jed. Zt. in großer 
Auswahl — koſtenfrei das älteſte 
N Zentral⸗Verm.⸗Bureau Poſens von 
} Drwgski & Langner, Gr. . 


1 fuß der Bücher. 


empfiehlt ſich ein junger Mann ein) 
haller), der auch ſonſt gern in et 
freien 5 85 Bücher führen 
möchte. Gefl. Offerten unter I 20 
an Israel Lask, Wronkerſtr. g 
En gebildetes? Mädchen das 
Kindern den erſten Unterricht er⸗ 
theilt und erfahren in der Wirth⸗ 
6 ſchaft iſt, ſucht Stellung. Off. 

beliebe man unter M. M. 43 in der 
Exped. abzugeben. 64 
ee — 8 


u. ſ. w. u. ſ. w. 


r 


Tüchtiger Vertreter =) un 
Tata 5 chen von Flaschen B - 
faſten, Flaſchenkiſten u. Fla - 
: 


Off. u. F. T. 94 | 
0 u Lelpig. 5. 50 000, 20000, 100003. 1 


& Vogler, A.⸗G., Leipzig. 
Bi neben vielen mittleren !selo- 


Modes. gewinnen 


Zum 1. März 1890 ſuche eine — Keine Biehur aönerle, une. — R 
2 


tüchtige 20 A Looſe ä 3 Me. 
Directrice © % ae ge Sorte um G0 
für feinen Putz. Stellung au e⸗ nin ſte verſe det 
nehm und dauernd bei hohem S. Münzer, 1 
lair. Offerten unter A. 6. 100 an Zchweiduiherſtr. 8. 


SEHR Sprudel-Pastillen, bereitet unter e RE 
Aufſicht und Controle aus dem Kiedricher Sprude ; 
5 wie das Waſſer ſelbſt, unübertroffen 


Ba und Parmkafarıh, Anter- 


53 uſten dei keit leiden 
i 55 HER") 


Sy 


5 . als padde Feb. 

ee: \ en 
515 Anteritkten b 2 575 die 
kiel and als ein 


Wein Agenten. 
empfiehlt Paul Wolff, tücht. tein. b. Weinhändlern gut E N . — Kar 

8 ein ger. an Plätzen und 1 Ein Expedient e nee 
A ie Groß bandiung n en 1315 us Bi us Reiche winſchen 
6 5 2 £ 

dall nnn u ke ne Sur En. , e ee mai 5 5 Kiedricher al 5 a len ann ſich Becker & Co. Ind 8 100 

0 A DL Mer 1e u N af Hr 5 
5 Bude, 1 Bee Bansenstein % Vogler A-@ a 225 a urch General-Anzeiger, Berlin 
eee e Fran klurt a. M * 5 NW. 61. Porto 20 Pf. 
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